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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle⸗ 
Lodz, Vetrifauer 109 


„ lints. 
Telephon 36:90. Poſtſcheckonto 63.508 
Oeſchäftsſtunden von 7 Uhr feü bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Scpeifileiters täglich von 2.50 bis 3.50. 


Die Abrüſtungs konferenz. 


Genf, 1. Mai. Die Vorbereitende Abrüſtungs⸗ 
kommiſſion erörterte am Mittwoch die Frage der Dienſt⸗ 
dauer der Berufsheere und der allgemeinen Wehrpflicht⸗ 
here. Hierbei trat zum erſtenmal auf dieſer Tagung zwi⸗ 
ſchen der engliſchen und der amerikaniſchen Abordnung 


einerſeits und der franzöſiſchen Abordnung andererſeits 


ein offener grundſätzlicher Gegenſall zutage. Die fran⸗ 
zöſiſche Abordnung u daß in den Tafeln der Ab⸗ 
ie Truppenbeſtände derjenigen 
Mächte beſonders 0 e werden, deren Dienſidauer über 
Be inausgeht, gleichgültig, ob es ſich um 
rufsheere oder um allgemeine Wehrpflichtheere handelt. 
5 ſollen ſomit die Soldaten derjenigen Armeen, die eine 
Nude Dienſtdauer als drei Jahre haben, als verkappter 
15 80 ier erſcheinen. Nach dem franzöſiſchen Vorſchlag 
Be e Berufsheere mit weit größeren Zi ern in der 
55 e erſechinen, als die großen Armeen 
er n 1 die nur eine verhältnismäßig kurze Dienſt⸗ 
schl 1175 en. Die franzöſiſche e verfolgt offen⸗ 
85 ch 0 Zweck, den militäriſchen Wert der Berufs⸗ 
„ kun allem der deutſchen Reichswehr hervor⸗ 
erte ichzeitſg edn Wert der franzöſiſchen Armee 
Fark ngf 90 darzuſtellen. Der franzöſiſche Vertreter 
höhe e nachdrücklich, daß der Wert eines Berufsſoldaten 
Rage N chätzen ſei, als der Wert des lediglich im Rah⸗ 
9015 15 allgemeinen Wehrpflicht ausgebildeten Soldaten. 
ol en und Gibſon forderten übereinſtimmend 
wei dige Trennung zwiſchen Berufsheere und allge⸗ 
Rast! ehrpflichtheer. Beide wandten ſich ſehr ſcharf 
5 ien. Vorſchlag, aus dem bei der Be⸗ 
ans A einzelnen Armeen keineswegs hervorgehe, ob 
Graf e oder Fe ndele. 
ſurle Surt al legte ſich in den heutigen Verhandlungen 
7 en auf. Die Auseinanderſetzung wurde 
ah 55 ießlich von der engliſchen, der amerikaniſchen 
un, er fran chen Abordnung beſtritten. Da eine 
Einigung nicht zuſtande kam, 30 15 der Präſident die 
intereffierten Abordnungen, in Privatverhandlungen 
einer Einigung zu gelangen. Schluß der Sitzung teilte 
der Präsident über den weiteren Verlauf der Arbeiten der 
Kommiſſton mit, daß die Kommiſſion in den nächſten 
. die Frage der tatſächlichen Truppenbeſtände zu 
inde führen würde, um dann die Frage des Kriegsmate⸗ 
rials und der Seeabrüſtung zu erörtern. Es ſei jedoch zu 


erwarten, daß die Kommiſſion in der Frage der See⸗ 
abrüſtung lediglich von einigen grundſätzlichen Erklärun⸗ 
gen Kenntnis nehmen würde, ohne in ſachliche Verhand⸗ 
ungen einzutreten. 


Genf, 1. Mai. Im Verlaufe der Ausſprache über 
die Beſchränkung der Rüſtungen durch Herabſetzung der 
jährlichen Retrutenkontingente und der Dienſtdauer, gab 
Pau Bernſtorff eine Erklärung über den Standpunkt der 
deutſchen Regierung ab. Er ſei völlig mit dem vom belgi⸗ 
ſchen Vertreter ausgeſprochenen Grundſatz einverſtanden, 
nach dem eine Beſchränkung der Rüſtungen auf dem Wege 
einer Herabſetzung der jährlichen Rekrutenkontingente und 
der Dienſtdauer erreicht werden könne. Man muß prüfen, 
ob die Herabſetzung der Dienſtdauer ſich auf die Ausbil⸗ 
dung ſo ſtark auswirke, daß man von einer wirkſamen 
Verminderung des Wertes der ausgebildeten Truppen 
ſprechen könne. Der Umfang der militäriſchen Ausbildung 
der Jugend und der Fortbildung nach der Entlaſſung aus 
dem altiven Dienſt ſei von ausſchlaggebender Bedeutung. 
Die deutſche Regierung werde bei der Frage, ob eine Her⸗ 
abjegung der Rüſtungen ſtattgefunden habe, nicht nur die 
Zahl der unter den Fahnen ſtehenden Truppen und die 
Dienſtzeit als allein entſcheidend anſehen können. Die 
Frage des Kriegsmaterials werde von großer Bedeutung 
ſein. Wenn man ſchon nicht die Reſerven beſchränken 
wolle, ſo könne man doch das Kriegsmaterial herabſetzen. 
Entſcheidend für die Verminderung der Rüſtungen eines 
Heeres der allgemeinen Wehrpflicht ſei die Höhe des Re⸗ 
krutenkontingents. Er ſchlug vor, dem erſten Artikel eine 
Faſſung zu geben, nach der das jährliche Rekrutenkontin⸗ 

ent und die allgemeine Dienſtdauer nicht eine Ehe über- 
chreiten dürfte, die von jedem der vertragſchließenden 
Staaten angenommen worden jei. Außerdem ſchlug er 
vor, die Dauer der aktiven Dienſtzeit und die Ausbildungs⸗ 


zeittäume getrennt zu prüfen. 


Kritil am Dreierausſchuß. 


London, 1. Mai. Der Korreſpondent des „Daily 
Telegraph“ kritiſtert ſcharf die Geheimmethoden des 
Dreierausſchuſſes für die Minderheitenfrage. Er weiſt dar⸗ 
auf hin, daß nicht ein einziges deutſches Mitglied des 
Völlerbundſekretariats die Denkſchrift ſah. 


die Konferenz der Neparationsſachverſtändigen. 


Paris, 1. Mai. Die franzöſiſche Preſſe ſpri 

iris, 1. Mai. t 
Lor ae im allgemeinen zuverſichtlicher eta 185 
Elek 1 der Sachverſtändigenarbeiten aus. So be- 
die Abe 5 „Agence Economique et Financiers“, daß 
eſcritten fie es Redaktionsausſchuſſes bereits ſtark fort⸗ 
licher en 155 Der Bericht ſei bisher jedoch nur in eng⸗ 
iche un 5 abgefaßt. Die Ueberſetzung in das Fran⸗ 
gie 92 Wa Herſtelung der Anlagen dürfte erſt im 
werder en Woche, d. h. kaum vor dem 10. Mai, 
ee De Dee Surzeit hoffe man in gewiſſen Streifen, 
sat ie Tätigkeit der amerikaniſchen Sachverſtändigen und 
i 5 nentgegenkommendere“ Haltung der Deutſchen ein 
eee werte dee n 

. ! . an könne fi i u 
i denen 5 ſſen 8 allzu lt Kaen et 
kreiſen teilt man den Optimismus der 
aus dem erſten Teil der „Agence Ee an et Für 
tiers“ ſpricht, nicht in vollem Umfan 1 ran 
hin, daß noch zahlreiche Schwierigkeiten zu überwinden 
En. es gelingen: Dieb: einen einheitlichen Bericht 
en, un we 
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Ein neuer Mazedoniermord. 


Sofia, 1. Mai. Am Dienstag abend i 
neuer Mazedoniermord in Sofia 1 u 
einem e tesiBl gelegene Bäckerei Trojanow drangen 
zwei Unbekgnne ein und ſtreckten vier anweſende Perſo⸗ 
Un durch zahlreiche d. e aleber, und zwar den 


Bäcker Trojanow, deſſen Sohn und Tochter, ſowie den 
Mazedonier Mito Dſchusdanow, der bei Trajnow zu Be⸗ 
ſuch war. Drei Perſonen, und zwar der Mazedonier, ſo⸗ 
wie der Bäcker und ſeine Tochter, wurden getötet. Auf 
Dſchusdanow feuerten die Attentäter mehrmals, als er 
bereits ſchwer verletzt am Boden lag. Offenbar hat der 
Anſchlag hauptſächlich ihm ge olten. Dſchusdanow iſt als 
einer der Mörder des Generals Protogerow bekannt. Er 
hat auch ſchon früher ähnliche Strafmaßnahmen in den 
Straßen Sofias im Auftrage der „Imro“ ausgeführt. 
Offenbar handelt es ſich um einen Racheakt der Anhänger 
Protogerows. Die Täter ſind in der Dunkelheit unerkannt 
entkommen. 


Die Revolution in Merito niedergeſchlagen 
Neuyork, 1. Mai. Wie aus Mexiko⸗Stadt ge⸗ 
meldet wird, haben 2000 Aufſtändiſche ihren letzten Stütz⸗ 
punkt, die Stadt Nogales in Sonora, übergeben, nachdem 
nen die Bundestruppen die Unverleplichteit ihres Lebens 
verbürgt hatten. Dieſe Bürgſchaft bezieht ſich nicht auf die 
Führer der Aufſtändiſchen, die zum größten Teil über die 
amerikaniſche Grenze geflüchtet jind. 


Riefenitreit in Indien. 
London. Mai. In Bombay iſt es am Dienstag 
im Gebiet der Baumwollſpinnereien zu umfangreichen 
Ausſchreitungen gelommen. Die Zahl der ſtreikenden 
Arbeiter gat 140 000 erreicht. n 
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Einzelnummer 20 Groſchen 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 7. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls 1 400 85 Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 00 Prozent Zuſchlag. 


Die Tragilomödie 
der Neparations konferenz. 


Von Paul Szende. 

Die Tragödie der Reparationsverhandlungen 
liegt darin, daß es in erſter Reihe die deutſchen arbeitenden 
Maſſen ſind, die die Reparationen in Geſtalt von Ver⸗ 
brauchs⸗ und Umſatzſteuern zu zahlen haben. 

Die Ko mil bei den Verhandlungen liefert das Ber: 
halten der Reparationsſachverſtändigen. Dieſem Umſtand 
iſt es zu verdanken, daß dieſer bedeutungsvollen Konferenz 
in jedem Augenblick nicht nur die Gefahr des Scheiterns, 
ſondern auch die der Lächerlichkeit droht. 

An der Konferenz nehmen keine Politiker, nur wirt⸗ 
ſchaftliche Fachleutel, Bankdirektoren, Induſtriekapi⸗ 
täne und Truſtlenker, teil. Dieſe Zuſammenſtellung iſt ein 
Zugeſtändnis an das Schlagwort, das ſich beſonders in der 
Nachkriegszeit verbreitet hat: an den Ruf nach „unpoliti⸗ 
ſchen“ Fachleuten. Dieſe Forderung bedeutet in Wirklich⸗ 
keit die Erſetzung der erwählten Vertrauensleute des Vol⸗ 
kes durch die Vertreter des Finanzkapitals und der Schwer⸗ 
induſtrie. Die kapitaliſtiſche Preſſe gibt ſich alle Mühe, die 
Meinung zu verbreiten, daß dieſe Fachleute beſſex als die 
Politiker die Geſchicke der Staaten zu beſtimmen vermögen. 
Man hört nur immer von engliſchen und franzöſiſchen For⸗ 
derungen, vom deutſchen Angebot uſw. Hinter dieſen all⸗ 
gemeinen Ausdrücken aber verbirgt ſich immer eine müch 
tige Finanz⸗ oder Induſtriegruppe, die bei der Regelung 
der Frage einen Extraprofit einheimſen oder eine ihren 
ſpeziellen Intereſſen nicht genehme Maßnahme verhindern 
will. Die Reparation iſt vor allem eine po litiſche 
Frage und hängt davon ab, ob man den Frieden eruſſlich 
will und ob die Regierungen geneigt ſind, die eigenen Na 
tionaliſten in die Schranken zu weiſen. Sie iſt auch eine 
wirtſchaftliche Machtfrage, deren Löſung davon abhängt, 
ob es den Regierungen gelingt, die Ueberforderungen mäch⸗ 
tiger Wirtſchaftsgruppen zurückzuweiſen. 

Der Großmutſtreit. 


Die Regierungen der Ententeſtaaten haben erklärt, 
daß ſie im Intereſſe einer endgültigen und einvernehm⸗ 
lichen Regelung ſchwere Opfer zu bringen bereit ſind. Als 
aber der amerikaniſche Obmann der Konferenz die Sachver⸗ 
ſtändigen aufforderte, ihre Forderungen zahlenmäßig be⸗ 
kanntzugeben, da zeigte es ſich, wie es mit dieſer Großmut 
in Wirklichkeit beſtellt iſt. 

Frankreich verlangt vor allem die Summe, die 


es ſelbſt Amerika ſchuldet, und dann nur 60 Prozent der 


Koſten des Wiederaufbaues der zerſtörten Gebiete. Dabei 
iſt dieſer Wiederaufbau das gr ößte Panama, das 
die an großen Korruptionsaffären wirklich nicht arme Ge⸗ 
ſchichte Frankreichs überhaupt kennt. Die jetzt angegebene 
Höhe der Wiederherſtellungskoſten iſt eine bewußt unwahre 
Summe, und wenn der franzöſiſche „Fachmann“ bereits 
bei Beginn der Verhandlungen 40 Prozent preisgibt, dann 
iſt es keine Großmut, ſondern die Furcht davor, daß man 
von ihm detaillierte Angaben verlangen könnte. Eng⸗ 
land möchte ſeit zehn Jahren ſeine Großmut auf K oſten 
Frankreichs ausüben. Jetzt, wo ſeine Regierung die Ge⸗ 
legenheit hätte, aus eigener Taſche den Kavalier zu ſpielen, 
erhöhte ſie ihre Forderung. Die von amerikaniſcher Seite 
vorgeſchlagene Reparationsbank, die die heute noch be⸗ 
ſtehende Kriegsorganiſation durch ein Friedensinſtrument 
erſetzen will, haben die engliſchen Sachverſtändigen zuerſt 
Hing bekämpft, weil ſie dadurch die Vormachtſtellung ihrer 
Banken für gefährdet erachteten. 

Belgien iſt auch dafür, daß Deutſchland Nachläſſe 
gewährt werden ſollen, doch ſchlägt ſein Fachmann den 
Großmächten vor, dieſe Nachläſſe auf eigene Rechnung zu 
übernehmen. Italien fordert ſeit Jahren durch das 
Maul Muſſolinis, daß Frankreich ſeine Anſprüche erheblich 
herabſetze; jetzt, wo es hieß, Farbe zu bekennen, erhöhte 
Muſſolinis Abgeſandter die italienische Forderung. Und 
die Amerikaner, die großmütigen Amerikaner! Das 
reichſte Land der Welt, das im U rfluß förmlich erſtickt, 
beſteht beharrlich darauf, daß Deutſchland ihm anderthalb 
Milliarden Goldmark für die Koſten der amerikaniſchen 
en Beumer im Rheingebiet zahle. So kam bei die⸗ 
ſem Großmutſtreit eine Summe heraus, die die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit Deutſchlands erheblich überſtieg 
höchſtem Maße unernſt war. 

Den Wechlelfällen der Konierenz entſprachen die klei⸗ 


und daher in 
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neren oder größeren Schwankungen auf den amerikaniſchen 
und europäiſchen Börſen. An der Konferenz nehmen 
vor allem Leute teil, zu deren täglichem Tun es gehört, daß 
ſie Börſenaufträge erteilen. Können ſie das Wunder voll⸗ 
bringen, ſich in zwei Teile zu ſpalten, von denen der eine, 
der Börſenlenler, nicht weiß, was der Reparationsſachver⸗ 
ſtändige erfahren hat? Werden ſie Kaufaufträge geben, 
wenn ſie wiſſen, daß der Konferenz ein nahes Scheitern 
droht? Werden fie a la baiſſe ſpekulieren, wenn ſie wiſſen, 
daß die endgültige Regelung in einigen Tagen erfolgt? 
Und wenn die Intereſſen des eigenen Konzerns eine Baiſſe⸗ 
ſpekulation vorſchreiben, werden ſie der Verſuchung ent⸗ 
gehen können, durch ‚arte Haltung auf der Konferenz die 
erwünſchte ſchlechte Stimmung auf den Börſen hervorzu⸗ 
rufen? Die Antwort auf dieſe Fragen könnte nur eine 
ausführliche Börſenſtatiſtit über die Kursſchwankungen der 
letzten Wochen geben. 

Alles hängt nun davon ab, ob die amerikaniſche Hoch⸗ 
finanz wirklich auf eine endgültige Löſung der Repara⸗ 
tionsfrage drängt. Wenn nicht, dann wird die Konferenz 
ſcheitern. Jedenfalls zeigt ſchon der bisherige Verlauf der 
Beratungen, mit wie wenig Verſtand und Anſtand die Welt 
regiert wird! 


Bor Wiederaufnahme der polniſch⸗ 
deutſchen Handelsvertragsverhandlungen 


Aus Warſchau wird gemeldet: Der Bevollmäch⸗ 
tigte der deutſchen Delegation zur Führung der polniſch⸗ 
deutſchen Handelsvertragsverhandlungen, Miniſter a. D. 
Dr. Hermes, der ſeit einigen Tagen in Warſchau zwecks 
Fühlungnahme mit den zuſtändigen Negierungsſtellen ge⸗ 
weilt hat, kehrt heute früh nach Berlin zurück. Die Be⸗ 
ſprechungen Dr. Hermes', die der Wiederaufnahme der 
Handelsvertragsverhandlungen galten, haben dazu geführt, 
daß die Verhandlungen wieder aufgenommen werden 
ſollen. Die Rückkehr der deutſchen Delegation, mit Dr. 
Hermes an der Spitze, wird in allernächſter Zukunft er⸗ 
wartet. 


Die Wahlmißbräuche. 


Der Seſmkanzlei wurde geſtern der gedruckte Bericht 
des Abg. Putek (Wyzwolenie) über den von fünf Sejm⸗ 
klubs geſtellten Antrag auf Unterſuchung der durch die 
Behörden verübten Wahlmißbräuche zugeſtellt. Der Be⸗ 
richt umfaßt über 100 Druckſeiten und ſieht die Einſetzung 
einer parlamentariſchen Kommiſſion zur Unterſuchung der 
Wahlmißbräuche vor. Als geſtern einige Abgeordnete in 
der Sejmkanzlei vorſprachen, um Exemplare des vorge⸗ 
nannten Berichts in Empfang zu nehmen, weigerte ſich 
der Kanzleivorſteher, Abg. Pomorſki, der ein eifriges 
Mitglied des Sanacjablocks iſt, dieſe für die Linksparteien 
äußerſt wichtigen Druckſachen auszufolgen. Selbſt dem 
Verfaſſer dieſes Berichts, dem Abg. Dr. Putek, wollte Abg. 
Pomorſki Exemplare des e Berichts nicht ausfolgen. 
Erſt nach langen Verhandlungen erklärte ſich Abg. Po⸗ 
morſti einverſtanden, einige Exemplare dem Abg. Putek 
gegen Entrichtung einer Gebühr von 96 Groſchen für das 
Stück abzugeben. 


Czechowicz — Nachfolger Mlynarſtis? 


Die Ernennung des früheren Geſandten Dr. Wru⸗ 
blewſki zum Präſes der Bank Polſki war, wie die national- 
demokratiſche Preſſe meldet, eine Ueberraſchung, ſowohl 
für politiſche als auch für Finanzkreiſe. Beſonders in die⸗ 
ſem letzten wird ſie als das Ergebnis einer plötzlichen 
Aenderung der Stimmung in den leitenden Kreiſen kom⸗ 
mentiert. Im Zuſammenhange damit erzählt man ſich in 
Finanzkreiſen , daß die Kadenz des Vizepräſidenten der 
„Bank Polſti“, Mlynarſki, deſſen Amtsperiode im Sep⸗ 
tember abläuft, nicht verlängert werden wird. Seinen 
Poſten ſoll der ehemalige Finanzminiſter Czechowicz 
einnehmen, der urſprünglich für den Poſten des Präſes 
der Bank Polſki auserſehen war. Gleichzeitig wird aus 
maßgebenden Kreiſen mitgeteilt, daß Vizepräſident Mly⸗ 
narſki ſelbſt die Abſicht n zurückzutreten. 


der 1. Mai in Berlin. 


Berlin, 1. Mai. Der 1. Mai nahm in der Reichs⸗ 
hauptſtadt in den Vormittagsſtunden einen verhältnis⸗ 
mäßig ruhigen Verlauf. An vereinzelten Stellen der Stadt 
kam es zu Zuſammenrottungen der Kommuniſten, die 
jedoch von der Polizei mühelos auseinandergetrieben wer⸗ 
den konnten. Soweit bisher bekannt, kam es nur im Nor⸗ 
den und Oſten der Stadt verſchiedentlich zu Zuſammen⸗ 


ſtößen mit der Polizei, wobei etwa 80 Zwangsgeſtellungen 


vorgenommen wurden. Gerüchtweiſe verlautet, daß bei 
einem Zuſammenſtoß in der Nähe des Schleſtſchen Bahn⸗ 
hofs zwei Polizeibeamte erhebliche DEUEBUNGEN davon⸗ 
trugen. 


die Maifeier in Media. 


Kowno, 1. Mai. Wie aus Moskau gemeldet wird, 
fand auf dem Roten Platz eine Truppenparade ſtatt, die 
vom Kriegskommiſſar entgegengenommen wurde. Den 
Garniſontk ßen ſoigten die Organiſationen militäriſcher 


Frauenverbände. In den Arbeiterklubs fanden Verſamm⸗ 
lungen ſtatt, 
FORTE über die Bedeutung der Maifeier hielten, 


auf denen Vertreter der Sjomjetregierung , bar geworden. 


| soll das Giftgas ſchwere Erkrankungen 


1 ᷣͤ ͤ⁰ . oe: Bälinget Volkszeitung — Donnerstag, 2. Mai 1929 


Die nationaliſtiſchen Ausſchreitungen 
und ihre Folgen. 


Ein Teil der polniſchen Preſſe peitſcht geradezu mit 
Wolluſt den Haß der Leſerſchaft gegen die Deutſchen wegen 
des Ueberfalls auf die polniſche Theatertruppe in Oppeln 
auf. Der Krakauer „Il. K. Codz.“ tut ſich hierbei beſon⸗ 
ders hervor. In feiner geſtrigen Nummer veröffentlichte 
er einige Abbildungen der verprügelten Mitglieder der pol⸗ 
niſchen Truppe. Die Art der Behandlung der bedauer⸗ 
lichen und auf das ſchwerſte zu verurteilenden Oppelner 
Vorfälle iſt zu durchſichtig. Deshalb erſcheinen die ſpon⸗ 
tanen Proteſtlundgebungen, wie fie in Warſchau und an⸗ 
deren polniſchen Städten erfolgten, ſtark gemacht. Es wäre 
daher ratſam, an die Vernunft zu appellieren und eine 
Verſchärfung des Konflikts zu vermeiden, um ſo mehr, als 
die reichsdeutſchen Behörden willens ſind, volle Genug⸗ 
tuung zu leiſten. 

Einige Warſchauer Blätter wiſſen zu berichten, daß 
Außenminiſter Zaleſki außerordentlich empört geweſen ſein 
ſoll, als der nach Warſchau berufene polniſche Generalkon⸗ 
ſul Malhomme über die Ausſchreitungen der nationaliſti⸗ 
ſchen Rüpel Bericht erſtattete. Dieſem Bericht iſt zu ent⸗ 
nehmen, daß die polniſche Truppe auf dem Wege nach dem 
Bahnhoſe überfallen und mißhandelt wurde. Dem Negij- 
ſeur Stempniewſki wurde ein Blumenſtrauß aus der Hand 
geriſſen und zerfetzt zu Boden geſchleudert. Vor dem Bahn⸗ 
hof ſtand eine Menge Nationaliſten und verbarrikadierte 
den Eingang zum Eiſenbahnſteig. Die Schauspieler wur⸗ 
den abermals beſchimpft, mit Stöcken und Fäuſten geſchla⸗ 
gen und mit Füßen getreten. Die Eiſenbahner eilten zu 
Hilfe und ſchützten die Polen. Alle Mitglieder der Truppe 
waren aber ſchon mehr oder minder ſchwer verprügelt. So 
hat das Orcheſtermitglied Hohermann einen Armbruch, ſo⸗ 
wie eine Kopf⸗, Knie⸗ und Handverletzung davongetragen. 
Der Arzt in Kattowitz hat ihn ins Krankenhaus überführen 
laſſen. Die Chordame Pichlow hat von den Prügeln einen 
Nervenſchock erlitten, jo daß ein deutſcher Sanitätsmann 
zwei Bahnſtationen mit ihr fahren und ihr Einſpritzungen 
machen mußte. Ernſtlich erkrankt iſt auch das Ballettmit⸗ 
glied Miszezyk. Er iſt mit einem harten Gegenſtand auf 
den Rücken geſchlagen worden und hat deshalb beſchädigte 
Nieren. Der Operndirektor iſt ſchwer mit Stöcken geſchla⸗ 
gen worden. Auch ſeine Frau hat von den Schlägen ſtark 
gelitten. Inſpektor Fritſch wurde mit einem harten Gegen⸗ 
ſtand vor den Kopf geſtoßen. Er hat eine Wunde am Auge 
davongetragen. Der Regiſſeur Stempniewſki hatte eine 
zerſchnittene Lippe. Er war mit dem Kopfe abwärts von 
den Treppen geſtoßen und hierauf mit Füßen getreten wor⸗ 
den. Die Muſikinſtrumente ſind vernichtet worden. 


Berlin, 1. Mai. Der amtliche pteußiſche Preſſe⸗ 
dienſt teilt mit: Die preußiſche Staatsregierung hat den 
Polizeipräſidenten von Oppeln, Mai, von ſeinem Poſten 
abberuſen und mit Wirkung vom 2. Mai 1929 in den 
einſtweiligen Ruheaſtnd verſetzt. Die Abberufung ift or⸗ 
folgt auf Antrag des preußiſchen Miniſters des Innern, 
Grzeſinſti, der nach der Rückkehr von einer Dienſtreiſe am 
30. April 1929 ſich auf Grund der vorliegenden amtlichen 
Berichte über die Vorſälle in Oppeln am Sonntag, den 


Maibotſchaft des Präfidenten der SAg. 


Der Präſident der ſozialiſtiſchen Arbeiter⸗Interna⸗ 
tionale, Arthur Henderſon, Hehe dem „Soz. Preſſe⸗ 
a folgende Maibotſchaft für die deutſche Arbeiter⸗ 
ſchaft: 

„Der Maitag 1929 wird ein denkwürdiger Tag ſein. 
In kurzer Zeit werden die Armeen der Arbeiterbewegung 
in Belgien und Großbritannien auf der poli⸗ 
tiſchen Kampffront mit ihren Feinden zuſammenſtoßen. 
Unſere däniſchen Freunde haben inzwiſchen bereits einen 
glänzenden Sieg im Kampfe um eines der großen inter⸗ 
nationalen Ziele der Arbeiterbewegung errungen. 

Die britiſche Arbeitspartei kämpft in ihrem Wahl⸗ 
kampf im Zeichen zweier grundlegender Fragen: des Wohl⸗ 
ergehens des Volkes und des internationalen Friedens. 
Unſer gegenwärtiger Miniſterpräſident Stanley Baldwin 
ir bereits dabei, über feine Verluſte Bilanz aufzuſtellen. 

iemand kann den Ausgang der Wahlen vorausſehen; aber 
niemand zweifelt daran, daß die Arbeitspartei Mil⸗ 
lionen neuer Wähler gewinnen wird. Wir 


kämpfen im Bewußtſein der Bedeutung unſeres Kampfes 


für unſere Freunde in anderen Ländern. Lang lebe die 
Sozialdemokratie!“ 


der Chef der G pu. erkrantt. 


Der Chef der Politiſchen rn (G. Pau.) Menſhinſki 
iſt ſehr ſchwer erkrankt. Es handelt ſich um einen Anfall 
von Herzſchwäche. Das Bulletin iſt von ſechs Aerzten 
unterzeichnet. — Menſhinſki übernahm das Amt eines 
Leiters der Politiſchen Polizei nach dem Tode Dzierzinſkis, 
des Begründers und erſten Chefs dieſer Inſtitution, die be⸗ 
kanntlich zuerſt „Tſcheka“ genannt wurde. 


Giftgas über Japan. 
Zeitungsberichten zufolge ſind in einer Vorſtadt von 
Tokio infolge des Ausſtrömens von Giftgas aus einer 
Armeemunitionsfabrik Tauſende von Häuſern unbewohn⸗ 
Todesfälle werden nicht gemeldet, doch 
verurſacht haben. 
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28. April 1929 im Anſchluß an eine polniſche Theater- 
aufjührung zu dieſer Maßnahme entſchloß. Im Zuſammen⸗ 
hang mit dieſen Vorfällen find auch die beiden höheren 
Polizeioſſiziere der Oppelner Schutzpolizei mit fofortiger 
Wirkung verſetzt warden. 


„Götterdümmerung“ vom Spielplan 
abgeſetzt. 


Wie verlautet, ſoll die Direktion des ſtädtiſchen 
ters beſchloſſen haben, die Wagner⸗Oper „Gilkerdüne⸗ 
rung“, die am Sonnabend aufgeführt werden ſollte, vom 
Spielplan abzuſetzen. Die Mitglieder der Warſchauer 
Oper haben der Kattowitzer Oper in einem Telegramm 
ihre Teilnahme ausgedrückt. 

Der „Expreß Poranny“ weiß zu berichten, daß Außen⸗ 
miniſter Zaleſki am Dienstag längere Beſprechungen mit 
dem Beuthener Generalkonſul und dem Geſandten Knoll 
gehabt habe. Knoll werde heute nach Berlin abreiſen. Das 
polniſche Volk erwarte, daß der Vertreter in Berlin von 
der deutſchen Regierung Genugtuung fordern werde. 
Außer einer moraliſchen Genugtuung hätten die Opfer 
des blutigen Terrors in Oppeln auch noch einen Anſpruch 
auf eine Entſchädigung. Im übrigen verlangt die Regie⸗ 
rungspreſſe energiſche Schritte beim Völkerbund. 


Proteſtlundgebung in Kattowitz. 


Im großen Saale des Theatergebäudes von Katto⸗ 
witz fand eine Proteſtkundgebung des polniſchen Weſt⸗ 
markenvereins wegen der Vorfälle in Oppeln ſtatt, die 
außerordentlich ſtürmiſch verlief. U. a. ſprach auch ein 
Schauſpieler der Kattowitzer Oper, der bei den Oppelner 
Vorgängen anweſend war. Die Kundgebung fand ihren 
Niederſchlag in mehreren Entſchließungen, in denen u. a. 
gefordert wird, daß das Kattowitzer Stadttheater den 
Deutſch en nie mehr zur Verfügung geſtellt werden 
dürfte. In ſehr ſcharſen Worten wird weiter gegen die 
Vorfälle in Oppeln Stellung genommen und die unerhörte 
Behauptung aufgeſtellt, daß die Vorfälle in Oppeln den 
wahren Wert der deutſchen Kultur ans Tageslicht gezerrt 
hätten. Die polniſche Regierung wird aufgefordert, volle 
Genugtuung für die Vorfälle zu fordern. Weiter ſoll ſie 
Schritte beim Völkerbund unternehmen. Deutſche 
Vorſtellungen in Oſtoberſchleſien ſollen nur noch dann 
ſtattfinden, wenn das polniſche Theater in Deutſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien dieſelbe Unterſtützunger erhalte, wie die deutſchen 
Theater. Ferner wird gefordert, daß in allen Kinos Oſt⸗ 
oberſchleſtens die Filme nur noch mit polniſchen Auf⸗ 
ſchriften gebracht werden. Schließlich werden alle Eltern 
aufgefordert, mit Rückſicht auf die Vorgänge in Oppeln 
bei den bevorſtehenden Anmeldungen für das neue Schul⸗ 
jahr ihre Kinder nur in die polniſche Schule zu ſchicken. 
Nach Schluß der Verſammlung bildete ſich ein Demonſtra⸗ 
tionszug, der dem Wojewoden die Entſchließungen über⸗ 
reichte. Der Wojewode hielt vom Fenſter ſeiner Villa aus 
eine Anſprache, in der er zur Ruhe und zur Nen am 
Wohle des polniſchen Volles aufforderte. 


Keine Anerkennung der Sſowiets 
durch Amerika. 


Neuyork, 1. Mai. Die Bemühungen Senator 
Borahs um die Anerkennung der Sſowjetregierung von 
ſeiten der amerikaniſchen Regierung werden nunmehr in 
amtlichen Kreiſen als hoffnungslos bezeichnet, da Staats⸗ 
ſekretär Stimſon an den Vizepräſidenten der amerikaniſchen 
Arbeitervereinigung ein Schreiben gerichtet hat, daß die 
Regierung keinerlei Aenderung ihrer bisherigen Politik 
beabſichtigt und die Sſowjetregierung nicht anerkennen 
wird. 


Nuſſolini — das Mädchen für alles. 


Roo m, 1. Mai. Der am Montag zum Kammerpräſi⸗ 
denten ernannte Miniſter für öffentliche Arbeiten Giuratti 
hat ſein Rücktrittsgeſuch eingereicht. Der König hat Muſſo⸗ 
lini zum Arbeitsminiſter ernannt. Muſſolini iſt alſo jetzt 
nicht nur Miniſterpräſident, er hat auch acht Miniſter⸗ 
poſten inne. Neben ihm gibt es nur noch 5 Miniſter. 
Dieſe Entwicklung weiſt darauf hin, daß Muſſolini künftig 
ee nur noch mit Unterſtaatsſekretären regie⸗ 
ven wi 


Kurze Nachrichten. 


Ein Schiff mit Mann und Maus untergegangen. In 
der Nähe von Kamtſchatka iſt am Montag das chineſiſche 
Schiff „Pin⸗Ho“ mit 25 Mann Beſaßung in einen Sturm 
geraten und geſunken. Von der Beſatzung konnte niema 
gerettet werden. 


Flugzeugunglück. Am Dienstag ereignete ſich bei 
Chalons in Frankreich ein ſchweres Flugzeugunglück. Zwei 
Flugzeuge ſtürzten ab. Während die Beſatzung des einen 
ſich retten konnte, verunglückten die zwei Mann der Be 
ſatzung des anderen Flugzeuges tödlich. 


Blattern in Amerika. In den letzten Tagen ſind in 
Amerika 100 Fälle von Blattern feſtgeſtellt warden 
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Tauſende, Abertauſende feierten den 1. Mai. Die 
Straßen dröhnten unter den wuchtigen Schritten. Ueber 
den Köpfen der unüberſehbaren Maſſen wogte ein Meer 
von roten Fahnen und Transparenten. Das arbei⸗ 
tende Lodz demonſtrierte. 

Schon in den frühen Morgenſtunden ſah man einzelne 
Abteilungen mit klingendem Spiel durch die Stadt mar⸗ 
ſchieren. Unterwegs ſchloſſen ſich neue Abteilungen, neue 
Trupps von Demonſtranten an und dann ging es mit 
wehenden Fahnen nach dem Waſſerring, wo ſich der Zug 
ordnete. Die Spitze führte Stadtpräſident Ziemiencki 
mit der P. P. S. An zweiter Stelle ſchritt die Deutſche 
Sozialiſtiſche Arbeitspartei unter Führung des Abg. Kro⸗ 
nig. Es folgten der jüdiſche „Bund“ und „Poalej Zion“. 
Den Schluß bildeten die Berufsverbände und der Klaſſen⸗ 
verband. Ein ſtarker Ordnertrupp bildete Schutz gegen 
Provokationen und kommuniſtiſche Ueberraſchungen. 

Um 10.30 Uhr ſetzte ſich der Zug in Bewegung. Be⸗ 
ſonders impoſant geſtaltete ſich der Marſch in der Petri⸗ 
kauer Straße. Sieghafte Kraft, ernſtes Wollen und Stre⸗ 
ben ſprach aus den vielen Tauſenden von Männern und 
Frauen, ſo daß ſich die Reaktion erneut bewußt wurde, daß 
dieſe Maſſen nicht niederzuhalten find, wenn fie ſolidariſch 
und wohldiſzipliniert auftreten in ihrem Kampfe um eine 
beſſere Zukunft. Das letzte Jahr war außerordentlich 
ſchwer. Es gab Enttäuſchungen und manche Bitterkeit. 
Die vorübergehenden Rückſchläge können uns jedoch nicht 
täuſchen, daß es vorwärts geht, näher zu unſrem Ziel. 

Am Grabe der für die Freiheit Polens gefallenen Re⸗ 
bolutionäre auf dem Konſtantynower Waldgelände ſenkten 
ſich die roten Fahnen zum Gruß. Es ſprachen zu den 
deutſchen, polniſchen und jüdiſchen Werktätigen die Abge⸗ 
ordneten Kronig, Zerbe und Kowalſki, Senator Daniele⸗ 
wicz, Vizeſtadtpräſident Dr. Wielinſti, Lichtenſtein, Golin⸗ 
ſti, Selmanowicz und Jugendgenoſſe Kummert. Die Red⸗ 
ner wieſen darauf hin, daß der 1. Mai nichts von ſeinem 
revolutionären Gehalt verloren hat, wenn auch verſchiedene 
Forderungen, die vor Jahren erhoben und als eine Kampf⸗ 
anſage gegen die kapitaliſtiſche Geſellſchaft galten, inzwi⸗ 
ſchen erfüllt wurden. Zu ſtark iſt noch heute die Ausbeu⸗ 
D 0 die politiſche Unterdrückung, ſo daß dem 1. Mai 
51 Are mehr denn je jener Sinn innewohnt, der 

erherzen erhebt und ihren Mut ſtählt, nicht nur 
auszuharren auf dem Poſten, ſondern weiterzukämpfen, bis 
die Maiforderung, die auf das erhabene Endziel gerichtet, 
auf die Erkämpfung der llaſſenloſen ſozialiſtiſchen Geſell⸗ 
eee Wann wir dieſes Ziel erreichen — 
ſchlterliche Gewiß be N wir es aber erreichen, iſt uner⸗ 


Neu hinzukommenden Abo i 
Roman auf Wunſch koſtenlos 5 7 155 


Die gestohlene Braut. 


Roman von Peter Murr. 5 
(7. Fortſetzung) 
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dann die Stimme, die mit einem ſchrillen Wort jeden Gedan⸗ 


Das arbeitende Lodz demonſtriert. 


Der Verlauf des 1. Mai in Lodz. 

Der geſtrige 1. Mai verlief in Lodz in faſt vollkomme⸗ 
ner Ruhe. Die Hauptſtraßen der Stadt waren vom frühen 
Morgen an ſehr ſtark belebt, der Straßenbahnverkehr 
mußte eingeſtellt werden. Gegen 10 Uhr bildete ſich auf 
dem Waſſerringe der rieſige Zug, der durch die Gluwna, 
Petrikauer, Konſtantynowſka, nach dem Konſtantynower 
Waldlande marſchierte. 

Eröffnet wurde der Zug durch Vertreter der Stadtbe⸗ 
hörden. Man ſah Stadpräſident Ziemiencki, die Vizeſtadt⸗ 
präſidenten Rapalſki und Dr. Wielinſki, und den Vorſitzen⸗ 
den des Stadtrats Ing. Holzgräber. 

Wie alle Jahre, fo beſchloſſen die Kommuniſten auch 
in dieſem Jahre an dem Umzug teilzunehmen. Doch woll⸗ 
ten 155 nicht gemeinſam mit den ſozialiſtiſchen Parteien 
marſchieren, ſondern geſondert. Sie verſammelten ſich 
deshalb auf dem Leonhardtſchen Ringe, wo auch der Ab⸗ 
geordnete Roſiak Reden zu halten verſuchte. Jede An⸗ 
ſammlung wurde jedoch ſofort von der Polizei zerſtreut 
und ſchließlich der ganze Platz 1 1 Daraufhin be⸗ 
gaben ſich die Kommuniſten in Gruppen nach der Zerom⸗ 
ſtiego, wo ſie mit ihren Fahnen und Transparenten Auf⸗ 
ſtellung nahmen und in der Richtung des Grünen Ringes 
losmarſchierten. Wie aus der Marſchrichtung zu erſehen 
war, verſuchten die Kommuniſten nach dem Gefängnis in 
der Gdanſka zu gelangen, um dort eine Demonſtration zu 
veranſtalten. Ihre Abſicht wurde jedoch vereitelt. An den 
Ausgängen der Zeromſkiego und Zielona wurden ſie von 
ER Polizeiabteilungen erwartet, die ihnen den weiteren 

eg verſperrten. Als der Anführer des Zuges Abg. Ro⸗ 
fiat die verſperrten Straßen ſah, lenkte er ſeine Leute auf 
den Grünen Ring und verſammelte ſie um ſich, um eine 
Anſprache zu halten. Kaum hatte Roſiak mit ſeiner Rede 
angefangen, als auch ſchon der leitende Polizeikommiſſar 
einſchritt und die Demonſtranten mit Gewalt auseinander⸗ 
jagen ließ. Zahlreiche Fahnen und Transparente fielen 
der Polizei in die Hände, außerdem wurden viele Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen. 

Inzwiſchen ſetzte der Hauptzug ruhig ſeinen Weg durch 
die Petrikauer und Konſtantynowfka fort. Auf dem Kon⸗ 
ſtantynower Waldlande vor dem Freiheitsdenkmal ange⸗ 
langt, wurden Kränze niedergelegt, worauf die Arbeiter⸗ 
führer Reden hielten und auf die Bedeutung des Arbeiter⸗ 
feiertages hinwieſen. Hierauf löſten ſich die rieſigen Men⸗ 
ſchenmaſſen auf und kehrten nach der Stadt zurück. 

In den Abendſtunden fanden in allen Stadtteilen 
Akademien und Vorleſungen ſtatt. 


Lodz ohne Frakis. 

In der Lodzer Sanacja⸗Preſſe wurde wiederholt von 
einer Spaltung innerhalb der P. P. S. und Bildung einer 
ſogenannten „Revolutionären Fraktion der P. P. S.“ be⸗ 
richtet. Man hätte daher mit Recht erwarten dürfen, daß 
dieſe „Revolutionäre“ am 1. Mai auf die Straße gehen 
und ſich zeigen würden. Nichts von dem jedoch geſchah. 
Dies iſt ein Beweis dafür, daß die P. P. S. in Lodz einig 
iſt und daß die „Spaltungen“ und die revolutionären 


ken über den Alltag hinaus ſo zerſtörte, daß es einen wie eine 


körperliche Mißhandlung ſchmerzte. 


In Gedanken verſunken ſetzte Emmo ſeine Wanderung 
fort, und feine beiden Begleiterinnen fanden fein Schweigen 
intereſſant und erregend. Es kam ſo ſelten vor, daß ein 
Mann zu jungen Mädchen über ſeine Liebe zu einer anderen 
ſprach. Es war ja nicht ſehr höflich, wurde aber durch die 
eigenartige Stimmung entſchuldigt. 

Emmo hatte ſich endlich zum Entſchluß durchgerungen 
und ſagte mit männlicher Feſtigkeit: „Nein, ich liebe ſie nicht!“ 
Beide Mädchen ſeufzten im Takt erleichtert auf, und Emmo 
war ganz gerührt von ſo viel Anteilnahme an ſeinem Ge⸗ 
ſchick. Er drückte die weichen Mädchenarme an ſich und ſtrei⸗ 
chelte zärtlich die Hände. Er fühlte ſich ſo anlehnungsbedürf⸗ 
tig, daß er gern ſeinem Vertrauen zu den neuen Freundinnen 
intenſiveren Ausdruck gegeben hätte. Aber ein anderes Paar 
kreuzte ihren Weg. Der geiſtliche Herr geleitete die Sängerin 
durch die Dunkelheit, ohne ſich von ihrem Verweis: „Oh, Sie 
Frecher!“ mehr verwirren zu laſſen, als beabſichtigt war. 
Dieſe Begegnung genügte aber, um Daiſy und Mary zu er⸗ 
nüchtern. Sie verſpürten plötzlich Sehnſucht nach der Mama, 
ein Gefühl, das Emmo nicht teilte. Man verabredete ſich für 
den nächſten Morgen im Familienbad, und Emmo nahm ſich 
vor, bei dieſer günſtigen Gelegenheit eine objektive Auswahl 
zwiſchen den Schweſtern zu treffen. Jetzt, wo er mit Lilian 
innerlich fertig war, wollte er als ſolider Menſch mit einem 
Flirt während der Reiſe auskommen. Erſtens war das mo⸗ 
raliſcher und zweitens konnte man mit einem Flirt eher in 
das Gebiet der Unmoral vordringen als mit zweien. Die 
Chancen für Daiſh ſtanden gut. Ihr Arm hatte ſich weich 
und mollig angefühlt. 5 

In behaglicher Stimmung ſuchte Emmo ſeine Kabine auf 
und empfand es als taktloſe Störung, daß auf dem Tiſch ein 
Telegramm für ihn lag. Am liebſten hätte er es gar nicht 
geöffnet, aber ſeine geſchäftliche Gewiſſenhaftigkeit ließ ihm 
keine Ruhe. In der Vorahnung einer Unannehmlichkeit er⸗ 
brach er den Funkſpruch. Sein Inhalt war wohl geeignet, 
jeden Junggeſellen erblaſſen zu laſſen: „Abſchied unnötig, da 
mit Mama auf „Mafeſtic“ für Europa gebucht. Eintreffe 
Paris 8 Tage nach Dir. Deine anhängliche Lilian.“ 

Smmo hatte ſich in Amerika das Fluchen abgewöhnt, 
aber über die Anhänglichkeit von Frauen im allgemeinen 


„Frakis“ nur in der Phantaſie der Skribenten der Sana⸗ 
eja⸗Preſſe beſtehen. 
In Warſchan 

geſtaltete ſich der 1. Mai zu einer machtpollen Kundgebung 
für die P. P. S. Ueber 15 000 Perſonen konnte die P. P. S. 
um ihre Fahnen ſcharen, während die von der Regierung 
unterſtützten und großgezüchteten „revolutionären“ Frakis 
auf dem Theaterplatz, den man ihnen bereitwilligſt zur 
Verfügung geſtellt hatte, kaum 3 000 Mann auf die Beine 
bringen konnten. Dafür waren dieſe Revolutionäre“ mit 
Knüppeln und Stöcken ausgerüſtet. Dieſer klägliche Auf⸗ 
marſch der Regierungsſozialiſten iſt ein vernichtendes Ur⸗ 
teil für alle diejenigen „Führer“, die nicht müde wurden, 
die Front der Arbeiterſchaft zu ſchwächen und in die Welt 
hinauszupoſaunen, daß die Maſſen hinter ihnen ſtehen. 


In der Provinz 


verliefen die Maikundgebungen ruhig. Nirgends kam es 
zu nennenswerten Störungen, obwohl die P. P. S.⸗Linke 
in verſchiedenen Städten, wie beiſpielsweiſe in Pabianice, 
eigene Demonſtrationszüge zu formieren ſuchte. 


Die Mai⸗Alademie. 


Am Vorabend zur Maifeier fand im Städtiſchen The⸗ 
ater eine feierliche Akademie ſtatt. Der geräumige The⸗ 
aterjaal war bis auf den letzten Platz gefüllt. Das viele 
friſche Grün und die zahlloſen roten Fahnen gaben dem 
Ganzen ein feſtliches Gepräge. Eingeleitet wurde die Feier 
durch den Geſang der „Roten Fahne“, worauf der Vor⸗ 
ſitzende des Stadtrates, Ing. Holzgräber, die Anweſenden 
in einer längeren Anſprache begrüßte und über die geſchicht⸗ 
liche Entwicklung des Maifeiertages als Feſt des Prole⸗ 
tariats ſprach. Als nächſter Redner betrat im Namen der 
P. P. S. Stadtpräſident Bronislaw Ziemieneki die Bühne. 
In ſeiner klaren und anſchaulichen Rede wies er darauf 
hin, daß die Kraft der arbeitenden Maſſen noch nicht ge⸗ 
nügend ausgenützt würde. Außerdem werden die Arbeiter 
noch von unverantwortlichen Elementen in ihren Anſchau⸗ 
ungen irregeführt, um ſo die Einheitsfront der Arbeiter⸗ 
klaſſe zu ſchwächen. Es iſt aber zu hoffen, daß die ein⸗ 
mütige Verbrüderung der arbeitenden Maſſen endlich auch 
den ſo ſchweren Kampf zum Siege führen wird. Als Ver⸗ 
treter der D. S. A. P. ergriff Abg. Kronig das Wort und 
führte in polniſcher und RE Sprache ungefähr fol⸗ 
gendes aus: Die ganze Arbeiterſchaft müſſe zuſammen⸗ 
wirken, um den ſo ſchädlichen Chauvinismus zu bekämpfen 
und den ſchädlichen Einfluß der verſchiedenſten gewiſſen⸗ 
loſen Demagogen von der Arbeitermaſſe fernzuhalten. 
Ganz beſonders kraß ſei die verderbliche Arbeit der Chau⸗ 
viniſten in Oppeln zutage getreten, wo man ſich zu Prüge⸗ 
leien an polniſche Schauspieler hatte hinreißen laſſen. 
Solche Auswirkungen des Chauvinismus müſſen auf das 
ſchärfſte bekämpft werden. Stv. Lichtenſtein ſprach in pol⸗ 
niſcher und jüdiſcher Sprache über die Bedeutung des Mai⸗ 
feiertags als Feſt der Verbrüderung der ganzen Arbeiter⸗ 
klaſſe aller Nationalitäten. Nach den Reden kam der kon⸗ 
zertliche Teil des Feſtprogramms zur Abwicklung. Es 
N 


und von Lilian im beſonderen jahte er eine ausgeſprochene 
Gemeinheit. Dann warf er das Telegramm wütend auf den 
Tiſch und eilte hinauf in die Bar, um ſeinen Aerger hinunter⸗ 
uſpülen oder wenigſtens zu verdünnen. Er fand trotz der 
ſpäten Stunde eine mehr als angeregte Geſellſchaft vor, die 
ihn als e bei der Alkoholvertilgung freudig will⸗ 
kommen eich einer der trockengelegten Söhne Amerikas 
wollte es ſich nehmen laſſen, mit Emmo auf das Wohl der 
jungen Damen Arrow zu trinken und mehr oder weniger 
diskret zu fragen, ob es nun Daiſy oder Mary ſei, bei der 
man ſeine Prioritätsrechte zu reſpektieren habe. Die kurze 
Zeit, während der Emmo nc nüchtern war, verachtete er die 
angetrunkene Geſellſchaft gründlich, aber es dauerte gar nicht 
lange, bis er ſich akklimatiſiert hatte. Es wurde eine richtige 
Herrengeſellſchaft, und im Laufe der Unterhaltung ergab ſich, 
daß kaum jemand die Abſicht hatte, ſeine junge amerikaniſche 
Kultur in Europa ernſthaft zu vertiefen. Die meiſten ſuchten 
in der alten Welt Erholung von ihrer eigenen Wohlanſtändig⸗ 
keit. Die Adreſſen ſehr geheimnisvoller Nachtlokale in Paris 
und anderen heiteren Städten wurden wie Börſentips aus⸗ 
getauſcht und pflichteifrig notiert. Zu Ehren von Berlin 
muß geſagt werden, daß es unter den heiteren Städten in ſo 
zweifelhafter Geſellſchaft nicht genannt wurde. 

Als Emmo lange nach Mitternacht feine Kabine zu end⸗ 
gültiger Nachtruhe aufſuchte, hatte er das dunkle Empfinden, 
als wenn erheblicher Seegang das Schiff zu häßlichen Schlin⸗ 
gerbewegungen veranlaßte. Dabei war der Gang zwiſchen 
den Kabinen recht ſchmal, und jede unfreiwillige Abweichung 
von der Marſchrichtung hatte eine laute Kolliſion mit den 
blechernen Wänden zur Folge. Emmo empfand dabei mit 
Befriedigung, daß auch andere Menſchen aus geringfügiger 
Urſache zum Fluchen neigen. In der Kabine entkleidete er 
ſich raſch und beſchloß mit Rückſicht auf den hohen Seegang 
und als Probe auf ſeine Nüchternheit, mit der Rettungsweſte 
angetan, zu ſchlafen. Ganz zur Ausführung kam ſein vor⸗ 
ſichtiger Entſchluß nicht mehr. Er taumelte ins Bett in 
einem Augenblick, als das Schiff gerade anfing, ſich ganz 
unmotiviert um ſich ſelber zu drehen. Bald darauf ſchnarchte⸗ 
er ſo, daß Lilian ſicher die Europareiſe aufgegeben hätte, 
wenn ſie Zeuge ſeiner phonetiſchen Glanzleiſtung geweſen 
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nahmen daran die Künſtlerinnen Helena Fotygo (Geſang) 
und Markowiczowa (Violine) ſowie das Orcheſter der Phil⸗ 
harmonie unter Leitung Th. Ryders teil. Die dramakiſche 
Sektion des TUR. führte unter der Leitung des Schau⸗ 
ſpielers Bonecki ein Stück aus dem Arbeiterleben „Dzien 
pracy“ auf. Der Vorſitzende des Bezirkskomitees der 
P. P. S., Vizeſtadtpräſident Wielinſti, ſchloß die Feier gegen 
11 Uhr abends mit dem Appell an alle Anweſenden, treu 
zuſammenzuhalten, um auch den Angriffen auf die Demo⸗ 
kratie wirkſam begegnen zu können, denn gerade in der 
jetzigen Zeit iſt die Demokratie bei uns in Polen in Gefahr 
und es erfordere die ganze Wachſamkeit und Kraft der Ar⸗ 
beiterklaſſe, um den Raub ihrer ſchwer erworbenen Güter 
nicht zuzulaſſen. 


FEE ·˙ . ³² i TE EEE RETTEN 
Vereine Veranſtaltungen. 


r. Der Radogoszezer Kirchengeſangverein „St. Michael“, 
der vor kurzem ins Leben gerufen worden iſt, veranſtaltete 
am Sonnabend im neurenovierten Vereinslokale an der 
Zgierſta 150 feine erſte Feſtlichkeit, und zwar einen Familien⸗ 
abend. Die äußerſt rührige Verwaltung dieſes neuen Ver⸗ 
eins hatte für dieſe Veranſtaltung eine mannigfaltige Vor⸗ 
tragsjolge vorbereitet. Die Erſchienenen wurden zunächſt 
mit einem von Herrn Eugen Hoch vorgetragenen Feſtſpruch 
und vom Geſangchor unter der Leitung des Kapellmeiſters 
Alois Luniak mit dem deutſchen Sängergruß „Grüß Gott mit 
en Klang“ feierlich bewillkommt. Alsdann wurde vom 
Vereinschor das Lied „Das iſt der Tag des Herrn“ von 
Kreutzer ſtimmungsvoll vorgetragen . Herr Paſtor Falzmann 
aus Zgierz ergriff ſodann das Wort zu einer eindrucksvollen 
Anſprache. Nach der Anſprache wechſelte die Vortragsfolge 
in ſchöner Reihenfolge ab. Vom Vereinschor wurden einige 
Lieder vorgentragen. Die Herren A. Hilſcher und Philipp 
Luniak trugen mehrere Muſikſtücke im Violinen⸗Duett unter 
klavierbegleitung des Herrn Alois. Luniak vor. Herr Artur 
Hilſcher gab einige Violinſoli zum Beſten, Herr J. Hoch 
Sologeſänge und Herr Erh. Berthold einige Konzertſtücke 
auf dem Klavier. Die Herren R. Rochlitz und Br. Bartel 
gaben verſchiedene humoriſtiſche Vorträge zum beſten, die bei 
den Zuhörern viel Heiterkeit auslöſten. Die Hauptnummer 
der Vortragsfolge bildete die Aufführung des einaktigen 
Schwankes „Bellermanns Wochenende“. In dieſem wirkten 
mit: Alf. Lange, Frl. E. Lenz, E. Hoch, Frl. L. Lange, P. 
Hoch und Br. Bartel. Alle Mitwirkenden entledigten ſich ihrer 
Rollen mit viel Geſchick und guter Auffaſſungsgabe. Nach 
der Vortragsfolge blieben die Feſtteilnehmer noch längere 
Zeit in der froheſten Stimmung beiſammen. Die erſte feſt⸗ 
liche Veranſtaltung des „St. Michael“-Kirchengeſangvereins 
dürfte dieſen zu baldigen weiteren Veranſtaltungen derartiger 
Feſtlichkeiten anſpornen. E. K. 

Der Zubardzer Kirchengeſangverein hatte am Sonn⸗ 
abend zu einer Veranſtaltung eingeladen, die diesmal nur 
für die „Herren der Schöpfung“ beſtimmt war. Wer jedoch 
von den Abweſenden dahinter etwas Schlimmes argwöhnen 
ſollte, dem ſei zur Beruhigung geſagt, daß es ſich lediglich 
um ein harmloſes, dabei aber durchaus gelungenes Bockbier⸗ 
feſt mit Wellfleiſch⸗ und Wurſtſchmaus handelte. Vor gut 
beſetztem Vereinsſaal (Alexandrowſka 128) begann die Vor⸗ 
tragsfolge mit dem launigen und unter Leitung des Diri⸗ 
genten Herrn Artur Henke wirkungsvoll vorgetragenen Liede 
„Das ſchmollende Lieschen“ vonFranz Wildt. Es folgte ein 
von Herrn Adolf Schaffner geſprochener Prolog und im An⸗ 
ſchluß daran ein weiteres Chorlied, und zwar Hermann Löns 
„Schab ab“. Gelungen war der „Auftritt der Wirte“ in Bock⸗ 
und Schweinsmaske, die ein launiges Bockbierpaukenlied 
zum beſten gaben. Starke Heiterkeitsausbrüche bewirkte die 
Aufführung des Einakters „Ich heirate nicht!“, der von den 
Herren Hugo Schmidt, Adolf Schaffner und Hugo Wolf flott 
geſpielt wurde. Nicht minder ſpaßig war die Duoſzene „Der 
Sänger im Arreſt“, die von den Herren C. L. Jeſſe und L 
Auerbach mit guter Auffaſſung gegeben wurde. In der wei⸗ 
teren Folge bot Herr Hugo Schmidt einige humoriſtiſche 
Geſangsvorträge, die ihre Wirkung bei den Zuhörern nicht 
verfehlten. Ein Stimmungsorcheſter konzertierte in den 
Pauſen und nach Erſchöpfung des Programms und trug das 
ſeine zur Hebung der Stimmung bei. Daß man da gern und 
lange beiſammen blieb, iſt ſehr wohl zu verſtehen. 

Jubiläum des Jungfrauenvereins der St. Trinitatisge⸗ 
meinde. Die evangeliſchen Vereine unſerer Stadt können zum 
Teil auf einen ehrenvollen Abſchnitt ihres Beſtehens zurück⸗ 
blicken. So auch der Jungfrauenverein der St. Trinitatis⸗ 
gemeinde, der ſich anſchickt, am kommenden Sonntag ſein 
25 jähriges Jubiläum zu feiern. Es war das Jahr 1904. 
Lodz ſtand in der Blüte der Entwicklung. Um dieſe Zeit ſam⸗ 
melte Herr Paſtor R. Gundlach eine Schar von Annen 
um ſich. Dieſe bildeten den Grundſtock für den Jungfrauen⸗ 
verein, als deſſen Leiterin die bereits in der Jugendpflege ge⸗ 
übte Frl. K. Lange, Lehrerin am weiblichen Rothertſchen 
Gymnafium, berufen wurde. Ein Kreis von Damen der Ge⸗ 
ſellſchaft nahm an den e e des neugebildeten Ver⸗ 
eins reges Intereſſe und ſchloß ſich zum Damenkomitee zu⸗ 
ſammen. Nach den Zuſammenkünften im Konfirmandenſaal 
in den erſten 3 Monaten bezog der junge Verein ein eigenes 
Lokal. Dieſes wurde bald zum zweiten Heim für viele Jung⸗ 
frauen. Kein Wunder, daß er, als einzige Organiſation dieſer 
Art in der Gemeinde daſtehend, raſch wuchs. Die Zahl der 
Mitglieder hieg mitunter bis 300. Auch die ſchweren Erſchüt⸗ 
terungen der Revolutionszeit vermochten den Verein nicht zu 
hemmen. Eine beſonders ſchwere Probe hatte der Verein in 
den langen Jahren des großen Weltkrieges zu beſtehen. Wäh⸗ 
rend des Schlachtenlärms wurde das Vereinslokal wie ſo 
manche andere Stätte in Lodz in ein Kriegslazarett umge⸗ 
wandelt. Als es ruhiger wurde, half der Verein ſeinen Mit⸗ 
gliedern zum Teil in der ſchwerſten Not. Er blieb ihnen, was 
er ſein wollte: eine treue Führerin und Beſchützerin. So 
wurde er in guten und böſen Tagen zur Stätte des Segens 
für viele. Nach dem kurz aufeinander folgenden Tode der 
Paſtoren Gundlach und Hadrian leitete den Verein ſeine be⸗ 
währte Leiterin Frl. K. Lange. Unter den veränderten Ver⸗ 


hältniſſen, unter mancher ſchweren Laſt, ſtand fie ungebrochen; 

bis zuletzt auf dem Poſten. So kann ſie jetzt mit Genugtuung 

mit ihrer Jungfrauenſchar dem Jubiläum entgegengehen. 
Der Vorſtand des Turnvereins „Kraft“ macht bekannt: 
Damenabteiluna des Turnnexeins 


ins Kralt“ wird bekannt⸗ 


„Lodzer Bolfszeitung“ — Donnerstag, 2. Mat 1929 


Glück im Unglück hatten die Inſaſſen eines Automnibuſſes, der in Kaſſel mit einer Straßenbahn zuſa 6 
die Mauer des tiefer gelegenen Stadtparks res a über der Wand hängen blieb. Die Fahrgäſte nen 
m en davon. N ; 
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gegeben, daß die Turnſtunde nicht am Donnerstag, fondern 
am Freitag, den 3. Mai, um 3 Uhr nachmittags, pünktlich 
ODE NEN wird und von allen unbedingt beſucht werden 
möchte. 


Vom Lodzer Turnverein „Dombrowa“. Wie bereits an⸗ 
gekündigt, begeht der Lodzer Turnverein „Dombrowa“ am 
kommenden Sonntag, den 5. Mai, ab 2 Uhr nachmittags, die 
Einweihung feines neuerworbenen Platzes. Dieſer iſt 95 
Meter tief und 42 Meter breit. Er iſt in der Granitowaſtraße 
Nr. 24 gelegen und grenzt an das dem Verein bereits ge⸗ 
hörige in der Tuszynſkaſtraße Nr. 17 und 19 gelegene Grund⸗ 
ſtück des Vereins und der auf dieſem befindlichen Turnhalle. 
Der Turnverein „Dombrowa“ iſt der einzige Turnverein in 
Lodz, der eine eigene Turnhalle beſitzt. Die in der am 
24. März d. J. erfolgten Jahreshauptverſammlung gewählte 
Verwaltung, die mit Ausnahme von zwei neugewählten 
Herren, aus der früheren beſteht, entwickelt nach wie vor eine 
ſehr rührige Tätigkeit. Sie hat den von der alten Verwal⸗ 
tung und von den Mitgliedern in jener Hauptverſammlung 
gefaßten Beſchluß, jenen Platz anzukaufen, trotz mancher 
Schwierigkeiten ohne Bangen und Zagen zur Ausführung ge⸗ 
bracht. Es iſt zu erwarten, daß ſich zu der am kommenden 
Sonntag ſtattfindenden Feier der Einweihung des neuen 
Platzes eine zahlreiche Teilnehmerſchaft einfinden wird. 

Vereinsabend im Commisverein. Heute, Donnerstag, 
den 2. Mai, findet im Vereinslokal, Al.⸗Kosciuszki 21, der 
übliche Vereinsabend ſtatt. Um recht zahlreiches Erſcheinen 
wird höflichſt erſucht. N 

Oeſſentlicher Vortrag der Freien Hochſchule. Am kom⸗ 
menden Sonntag, den 5. Mai, um 12.30 Uhr mittags hält 
Dr. Sterling im Saale des Städtiſchen Gymnaſiums, Sſen⸗ 
kiewicza 46, einen öffentlichen Vortrag über das Thema „Das 
Arbeitsproblem als Gegenſtand der Sozialhygiene“. 


Lichtbildervortrag. Uns wird geſchrieben: Heute, Don⸗ 
nerstag, abends 8 Uhr, findet im Saale der Brügergemeinde, 
Zeromſtiego 56, ein Miſſſonslichtbildervortrag ftatt. In vielen 
Bildern wird uns gezeigt, wie einſt das Evangelium zu den 
Völkern gekommen iſt und wie es heute noch ihnen gebracht 
wird. Auch in die Sitten und Gebräuche der verſchiedenſten 
Völker bekommen wir einen Einblick. 


Kunſt. 


Ninka Wilinſta kommt nach Lodz. Der Liebling un⸗ 
ſerer Kinder, die jugendliche Künſtlerin Ninka Wilinſka 
kommt demnächſt nach Lodz, um am Donnerstag, den 9. Mai, 
um 4 Uhr nachmittags, im Saale der Philharmonie eine 
Vorſtellung zu geben. Es werden ganz neue reizende Ein⸗ 
akter aufgeführt, und zwar: 1. „Robinſon Cruſoe auf der 
menſchenloſen Inſel,“ 2. „Die Angſt hat große Augen“, 
3. „Die Puppe, der Hampelmann und der Ball“ und zum 
Schluß „Divertiſſement“. Das Eintreffen Ninka Wilinſkas 
in Lodz wird zweifellos große Freude unter unſeren Lieb⸗ 
lingen hervorrufen. Eintrittskarten zu ganz niedrigen Prei⸗ 
ſen ſind bereits an der Kaſſe der Philharmonie zu haben. 


Sport. 


Die polniſchen Schwimmeiſterſchaften in Warſchau. 


Der polniſche Schwimmverband hat beſchloſſen, die dies⸗ 


jährigen polniſchen Meiſterſchaften im Schwimmen in 
Warſchau in den Tagen vom 2., 3. und 4. Auguſt abzu⸗ 
halten. Die Meiſterſchaften werden in der neuen 
Schwimmhalle in der ul. Lazienkowſka abgehalten werden. 


Bei den akademiſchen Schwimmeiſterſchaften in Stock⸗ 
holm ſtellte Eskil Ludahl mit 1:13,8 Minuten einen neuen 
ſchwediſchen Rekord im 100⸗Meter⸗Rückenſchwimmen auf. 
Roland Johannſſon, der als Zweiter ankam, blieb mit 
1:14,2 ebenfalls noch unter dem 1:14,14 Minuten ſtehenden 
alten Rekord. 


Pladner, der Exweltmeiſter im Fliegengewicht, ſoll 
nach einer Pariſer Meldung am 18. Juli in Neuyork 
gegen ſeinen alten Gegner Izzi Schwartz antreten. Plad⸗ 
ner erhält eine Garantie von 15 000 Dollar, Unkoſten in 
Höhe von 1000 Dollar und vier Karten für die Hin⸗ und 
Rückfahrt Paris Neuyork. £ 


Der 1. F. C. Nürnberg jpielte geſtern in Prag gegen 
ia 222. 5 


Der Stand der Spiele um die 
A⸗Klaſſe⸗Meiſterſchaft von Lodz. 


Spiele Punkte Tornerhältnie 
1. Orkan⸗ - 4 8 15: 4 
2 W. K. S. 5 8 21:11 
3 L. K. S.. 4 6 7:6 
4 Wiezew⸗⸗ 5 5 12:12 
5. L Sp. u. To. 4 4 20:10 
6. Barzaa = u 4 4 12:12 
7. Zoutinge = » 4 4 10:11 
8. H koah⸗ - 4 4 9:18 
9. Um oo» 0 5 2 16:20 
10. P. T C.⸗ 4 1 9:13 
11. Sotol „ „ 4 — 4:28 


Die nächſten A⸗ und B⸗Rlaſſetne iſterſchaſtsſpiele. 


Am kommenden Freitag, den 3. d. M., finden for 
gende A- und B⸗Klaſſemeiſterſchaftsſpiele ſtatt: Sokol — 
Touring, Burza — L. Sp. u. T5. L. K. S. — Hakoah, 
L. Sp. u. To. — Touring, Widzew — Union, Orkan — 
P. T. C., e ogon — G. M. S., Sokol — 
Hasmonea, Dre — S. S. K. Concordia — T. U. R. 


Polens Davispofalvertreiung. 


Für das Davispolalſpiel Polen — 1 9 ſtellt 
Polen folgende Mannſchaft: Einzelſpiel: M. Stolarow 
und Warminfli, Doppelſpiel: M. Stolarow und J. Loth. 


Er fährt — et fährt nicht — er ift gefahren! 


Max Schmeling fährt wieder nach Amerika! Er ver 
ließ mit der „Reliance“ bereits deutſchen Boden und iſt 
nächſte Woche in Montreal, Canada — Schmelings plötz⸗ 
licher Reiſeentſchluß iſt faſt ebenſo überraſchend bei den an⸗ 
dauernd geſcheiterten Bülow⸗Einigungsverhandlungen, wie 
die Abreiſe ſeinerzeit. Die Urſache iſt folgende: Die Hearſt⸗ 
Preſſe iſt an dem Zuſtandekommen des Schmeling⸗Paolino⸗ 
Kampfes im Juni, der zugunſten des „Milchfonds“ ſtatt⸗ 
finden ſoll, intereſſiert, und will verſuchen, die verworrene 
Streitaffäre mit Hilfe der amerilaniſchen Bopbehörden nun 
noch von ſich aus, ſolange es Zeit iſt, ins Gleis zu ae 
um den Kampf ſicherzuſtellen. a fol Schmeling 
jetzt, fo ſchnell wie möglich, erſt einmal nach Amerika kom⸗ 
men, damit dann unter ſeiner und Bülows Anweſenheit 
die nötigen Verhandlungen mit möglichſter Beſchleunigung 
durchgeführt werden können. 

Was die Ausſichten dieſer Beſprechungen betrifft, ſo 
erklärt Schmeling, daß er auf ſeinem alten Standpun 
unter allen Umſtänden verharren müſſe: unter gar keinen 
Umſtänden mehr irgendeine Gemeinſchaft oder gar ein Zu⸗ 
ſammenarbeiten mit Bülow — daher kommt auch der Aus⸗ 
weg der amerikaniſchen Behörde, einen Vertragsabſchluß 
wenigſtens von Bülows mündlichem Einverſtändnis ab⸗ 
hängig zu machen, für ihn nicht in Frage. Er, Schmeling, 
iſt eben der Anſicht, nur völlig getrennt von Bülow ernſt⸗ 
haft und mit Ausſicht auf Erfolg arbeiten zu können. 


Es muß jetzt alſo eine finanzielle Einigung mit Bü⸗ 
low erzielt werden, die aber Schmeling im übrigen völlig 
freie Hand läßt. 
gung zuſtandekommt und Schmelings zweite plötzliche Ab 
reiſe unter einem wirklich guten Stern ſteht. 


Ohne Tilden und Hunter. 


Nach einer Meldung aus Neuyork hat der Davis⸗ 
pokal⸗Ausſchuß der Vereinigten Staaten als Vertreter für 
den diesjährigen Wettbewerb um die höchſte Tennis- 
Trophäe, die vier Spieler George Lott (Chikago), John 
Henneſſey (Indianapolis), Willmer Alliſon, Auſtin 
(Texas) und Van Ryn, Orange (New Jerſey) auserjehen. 
Dieſe vier haben den größten Teil des Winters im Süden 
geſpielt und ſind infolgedeſſen gut vorbereitet, um die 
Runden gegen Mexiko ud Kanada mit beſten Ausſichten 
beſtreiten au können. 


Und es iſt zu wünschen, daß dieſe Ein ⸗ 


T. . 
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Nr. 119 (Beiblati) 


Aus dem Gerichtsfanl. 


Der Nogalſti⸗Brozeß. 
Elſter Verhandlungstag. 


Der geſtrige Tag war mit der Vernehmung der Apo⸗ 
lonia Rogalſka, der Frau des Angeklagten Oberſt Rogalſki 
ausgefüllt. Zu Beginn machte der Vorſitzende darauf auf⸗ 
merkſam, daß ihr als Frau des Angeklagten das Recht zu⸗ 
ſtehe, die Ausſagen gegen ihren Mann zu verweigern. 
Bern fie ſich aber entſchließe auszuſagen, dann müſſe ſie 
die volle Wahrheit ſprechen und nichts verheimlichen, was 
ihr bekannt ſei. Nachdem die Zeugin ihre Bereitwilligkeit 
für die Ausſage ausgedrückt hatte, fragte ſie der Vor⸗ 
figende, ob fie den Verdacht gehegt hätte, daß ihr Mann 
mit anderen Frauen verkehre. Die Zeugin erwiderte, daß 
ſie einen ſolchen Verdacht nicht gehabt habe, daß ſie aber 
einſtmals auf der Straße die Frau des Vertreters ihres 
Mannes, Frau Major Choms, getroffen habe, die ihr er⸗ 
klärte, daß ſie ihren Mann ſtändig in der Geſellſchaft der 
Frau Domanfla ſehe. Frau Choms habe ihr geraten, nach 
der Rückkehr ihres Mannes vom Urlaub dieſes Verhältnis 
ein für allemal zu unterbinden. Sie habe dieſer Erzählung 
niemals Glauben geſchenkt und ſei überzeugt, daß es ſich 
lediglich um eine Intrige gegen ihren Mann handele, da, 
wie ſie gehört habe, Major Choms ihren Mann ſtürzen 
wollte, um ſeine Stellung einzunehmen. Auf die Frage 
des Vorfipenden, ob ihr Mann außer dem Gehalt als 
Offizier noch andere Einkünfte gehabt habe, erwiderte 
Zeugin, daß ihr Mann keinen anderen Verdienſt gehabt 
habe. Ihre Lebenshaltung ſei immer ſehr einfach geweſen, 
auch habe ihr Mann ihr den ganzen Verdienſt ausgefolgt 
und ſich nur Geld für Zigaretten behalten. Das Gericht 
fragte hierauf die Zeugin, ob es wahr ſei, daß ſie öfters 
nach dem Kreisergänzungskommando gekommen ſei und 
ſich darüber beklagt habe, daß ihr Mann mit einer Frau 
Domanſka verkehre und für dieſe ſehr viel Geld ausgebe. 
Zeugin wurde bei dieſer Frage ſehr aufgeregt und erklärt 
mit erhobener Stimme, daß dies Lüge fei, ausgedacht von 
Major Choms und Leutnant Zolcinfti, die den guten 
Namen ihres Mannes untergraben wollten. Zu dieſem 
Zweck ſei auch der Sohn Major Choms hinzugezogen 
worden, der in der Stadt die Nachricht verbreitet habe, 
daß ihr Mann verſchiedene Geſchenke als Beſtechung dafür 
erhalte, daß er Geſtellungspflichtige vom Militärdienſt be⸗ 

zurückſtelle. 


freie geh fie e 
echtsanwalt Hofmokl⸗Oſtrowſli, der Major Choms 
. wollte, wies darauf hin, daß dieſer aer 
ha 1 Frau Oberſt Rogalſta habe nach einer Kur in einer 
92 anſtalt 700 Zloty bezahlt. Wie aus der beigefügten 
echnung jedoch hervorgehe, ſeien nur 98 Zloty bezahlt 
worden. Da alſo Major Choms die Unwahrheit ausge⸗ 
Ingt habe, könne man auch feinen anderen Ausſagen nicht 
H 1355 Hierauf verkündete das Gericht, daß en Uns 
Dog r Verteidigung auf Vernehmung des Ehepaares 
Woche er und Czajkowſti ſtattgebe, die in der nächſten 
band N vernommen werden ſollen. Hiermit wurde die Ver⸗ 
andlung unterbrochen und auf heute vertagt. (p) 


Aus dem Neithe. 


dwei Großfeuer in der Lodzer 
Wofewobſchaft. 


In der Nacht zum 28. April entſtand im Dorfe 
Kozlow, Gemeinde Koscielec, Far a auf dem Al. 
weſen des Ignacy Pawlak ein Brand, der auch bald auf 
den Nachbarhof des Stanislaw Roſa übergriff. Es brannte 
nieder das Dach vom Wohnhaus und vom Viehſtall des 
Pawlak ſowie die Scheune des Roſa. Von dem Feuer 
wurde auch der Viehſtall des Joſeph Kaminski, von dem 
ebenfalls das Dach niederbrannte, betroffen. Außerdem 
521 An Ka Jar Bauholz verbrannt. Der den 

t ſich au oty. Der Brand 
undorfihtigen Umgang 11 1 en 

Am Dienstag gegen 1 Uhr mittags brach im Dorfe 


Zoſtroze, Kreis Koni i 
Sobezak Sale 1 05 au dem Gehöft des Stanislaw 


8 N ſich mit raſender Schnelligkeit 

fun A 11 oe oahen Mies In 1 Zeit 
' er i 

zen, 15 Int vo e 2 Scheunen in hellen Flam⸗ 
ammen ſind drei Stück Vieh ſowie eini ine u 

a ge Schweine um⸗ 

gekommen. Während der Rettungsaktion erlitten drei 

Perſonen erhebliche Brandwunden. Das Feuer entſtand 


durch einen ſchadhaften Kamin im Hauſe des Sobczak. 


Große Wechſelaffäre in Lenczyca. 


Die zwei Lenczycer Einwohner Ganter und Wegner 
30 0 rieſige Wechſelaffäre auf, die die S 
Mühlen Loft erreicht. Verwickelt in dieſe Affäre ſind der 
et 2 aus Wloclawek, Icek Goldman, der be⸗ 

1 5 cherer aus Lenczyca Chil Knaſter und der Maler 
J. Knaſter. Dieſe drei fälſchten die Unterſchrift des Ganter 
auf Wechſel über die Summe von 300 000 Zloty und 
ſetzten ſie in Umlauf. Als die erſten Wechſel in die Hände 
Ganters gelangten, benachrichtigte dieſer das Unter⸗ 
ſuchungsamt, das Goldman und Knaſter verhaftete und die 
verdächtigen Leon 
Kaution auf freien Fuß beließ. Die Angelegenheit wurde 
dem Staatsanwalt übergeben. (b) 


Zgierz. Auderordentliche Generalpver⸗ 
ſammlung im Zgierzer Turnverein. Wie 


bereits erwähnt, hatten fd, die Verhältniſſe im Agierzer | 


ändig niederbrannten. In den 


Parzenczewſki und Hildesheim gegen 
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Turnverein in der letzten Zeit derartig zugeſpitzt, daß die 


Verwaltung eine außerordentliche Generalverſammlung 
einberief und ihre Aemter niederlegte, weil ſie unter der⸗ 
artig ſumpfigen Verhältniſſen nicht arbeiten wollte und 
konnte. Die Verſammlung fand am vergangenen Sonn⸗ 
abend ſtatt und wurde um 9.30 Uhr abends (1 Stunde nach 
dem zweiten Termin) vom Präſes, Herrn Stv. A. Trei⸗ 
chel, eröffnet und geleitet. Nach der Verleſung der Proto⸗ 
kolle gab der Präſes nach einer längeren Ausführung fol⸗ 
gende Erklärung ab: Die neugewählte Verwaltung war 
ſich wohl bei der Uebernahme der Geſchäfte bewußt, wie 
tief der Verein geſunken, ſie hatte aber die beſten Abſichten, 
den Verein auf ſeine einſtige Höhe zu bringen. Weil aber 
gegen die Verwaltung und deren Arbeiten eine planmäßige 
Wühlarbeit geleiſtet wird, welche ſich darin äußert, daß 
1) die Turnſtunden von den Aktiven faſt gar nicht beſucht 
werden (von 17 aktiven Turnern ſind an Turnübungen 
kaum 2 bis 4 Perſonen anweſend), wobei der Turnwart, 
Rerr Reinhold Mülſch, oft noch von ganz jungen aktiven 
Turnern in flegelhafter Weiſe beleidigt und ihm ſo die 
Arbeit vergällt wird, 2) die Lehrſtunde, welche am Diens⸗ 
tag, den 16. April, von Herrn Liehr⸗Berlin in Aſſiſtenz 
von Herrn Gauturnwart Stempel abgehalten wurde, nur 
von 2 Turnern mit dem Turnwart beſucht wurde, während 
die anderen Aktiven ſich zum Teil auf dem Hofe ein Ge⸗ 
lächter und Geſpött machten, 3) auch die Mitglieder der 
Verwaltung es mit ihren Pflichten nicht ſo genau nehmen, 


„%%% „ % „„ % „% „%% % 


Max Schmeling beſiegt 


bunch die Schauspielerin Jarmila Bolow, mit der er ſich 
4 verlobt hat. 


da zu den Sitzungen kaum die Hälfte der Verwaltungs⸗ 
mitglieder kommt, manche dagegen noch 125 nicht, andere 
höchſtens einmal zur Sitzung erſchienen ſind, was ange⸗ 
ſichts des bevorſtehenden 50 jährigen Jubiläums nicht fein 
dürfte, hat die Verwaltung in ihrer Sitzung am Sonn⸗ 
abend, den 20. April (anweſend waren von 15 Mitglie⸗ 
dern nur 7) beſchloſſen, zurückzutreten und Ergänzungs⸗ 
wahlen für die 7 Verwaltungs mitglieder durchzuführen. 
In der darauf folgenden Debatte wurden verſchiedene alte 
Sachen aufgerührt; einer ſagte dem andern ſo nach Her⸗ 
zensluſt die Wahrheit. Herrn Emil Werner entſchlüpften 
in ſeiner längeren pathetiſchen Aussprache u. a. folgende 
Worte: „Es haben fi Elemente (1) an die Spitze ge⸗ 
drängt (1), die ſeinerzeit unter mir gegraben und mich 
bekämpft haben“. Jedoch bekam er eine gute Abfuhr von 
Präſes Treichel, der gegen dieſe Ausdrücke ſtrengſte Ver⸗ 
wahrung einlegte. Herr Treichel iſt erſt 194 Jahre Mit⸗ 
glied des Vereins und konnte ſomit nicht unter Werner 
graben, da dieſer ſeit dieſer Zeit nicht mehr an der Spitze 
des Vereins ſtand. Auch hat ſich niemand von der neuen 
Verwaltung an die Spitze „gedrängt“, was alle Teil⸗ 
nehmer der Generalverſammlung bezeugen können, viel⸗ 
mehr hat Herr Treichel erſt nach langem Zureden und Bit⸗ 
ten ſich entſchloſen, das Amt des Präſes anzunehmen. 
Die Verwaltung iſt nach dreimonatiger Amtstätigkeit zu⸗ 
rückgetreten, weil ſie nicht für die Sünden der früheren 
Verwaltungen verantworten will. Herr Werner hätte 
ſeine Anſchuldigungen über Mißwirtſchaft vor 2 bis 3 
Jahren halten müſſen (bekanntlich war E. Werner vor 2 
Jahren Präſes und vor 3 Jahren Vorſtand des Vereins). 
Zum Schluß wurde beſchloſſen, die ganze Verwaltung neu⸗ 
zuwählen. Es wurden gewählt: Emil Werner — Präſes, 
Oskar Maxheimer — Vizepräſes, Auguſt Sitka — Schriſt⸗ 
führer. Die übrigen Verwaltrngsmitglieder konnten in⸗ 
folge der vorgeſchrittenengeit (es war bereits 2 Uhr nachts) 
und der geringen Zahl der Anweſenden nicht gewählt wer⸗ 
den und die Wahl wurde bis zur nächſten Verſammlung 
verlegt. Große Heiterkeit im Saal brachte u. a. ein An⸗ 
trag E. Werners, nur einen Mann als Präſes zu wäh⸗ 
len (er meinte ſelbſtverſtändlich nur ſich ſelbſt!) und dieſem 
Manne die Vollmacht zu geben, ſich die übrige Verwal⸗ 
tung ſelbſt zu wählen. 

Waldbrand. In dem Orte Chrzanow 
bei Zgierz entſtand aus bisher noch unaufgeklärter Urſache 
ein Brand, dem eine . 100 Meter Länge und 
50 Meter Breite zum Opfer f Das Feuer wurde von 
den Einwohnern der Nachbarſchaft gelöſcht. Die Polizei⸗ 
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bebörde iſt bemüht, die Ursache des Brandes zu ermitteln. 


Kraſinſtiſtraße 15 einen Beſuch abgeſtattet. 


Petrikau. Zuſammenſtoß zwiſchen Auto ⸗ 
bus und Laſtwagen. Vorgeſtern trug ſich auf der 
Chauſſee Petrikau—Wolborz eine tragiſche Automobil⸗ 
kataſtrophe zu. In der Richtung nach Petrikau fuhr der 
Mehlwagen eines gewiſſen Berek Gomolinſki, als plötzlich 
an einer Wegebiegung ein nach Wolborz fahrender mit 
Reiſenden überfüllter Autobus auftauchte. Es kam zu 
einem Zuſammenſtoß, der von dem Geſchrei erſchreckter 
Reiſender, dem Krachen zerbrechender Wagenteile und dem 
Klirren zerſprungener Scheiben begleitet war. Der 
Wagen mit dem Mehltransport wurde vollſtändig zer⸗ 
trümmert, beide Pferde getötet und Berek Gomolinſti 
ſchwer verletzt, ſo daß er nach dem Petrikauer Kranken⸗ 
hauſe geſchafft werden mußte. Der Autobus hat außer 
einer ſtärkeren Beſchädigung des Motors nicht ſonderlich 
15 Durch Glasſcherben haben fünf Perſonen Ver⸗ 
etzungen erlitten. Die polizeiliche Unterſuchung hat er⸗ 
geben, daß der Chauffeur Wladyslaw Rak an der Katg⸗ 
ſtrophe ſchuld iſt, weshalb er auch zur gerichtlichen Ver⸗ 
antwortung gezogen wurde. (Wid) 

— Kommuniſtenverhaftungen. Ein Po⸗ 
liziſt hat bei einem Rundgang durch die Zamlowaſtraße 
auf mehreren Häuſern mit roter Farbe angemalte kommu⸗ 
niſtiſche Loſungen bemerkt. Den Spuren nachgehend, ſah 
der Beamte zwei verdächtige Perſonen, die bei ſeinem An⸗ 
blick die Flucht ergriffen, wobei einer von ihnen die Pinſel 
und die Farbenflaſche von ſich warf. Dem Poliziſten ge⸗ 
lang es, einen von ihnen feſtzunehmen. Es war dies der 
17 jährige Alter Pinkus vel Miedzinſki, Mitglied der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei in Petrikau. — Auch in Radomſfko iſt 


es der Polizei gelungen, einige Perſonen feſtzunehmen, die 


nachts kommuniſtiſche Fahnen ausgnhängt hatten. An den 
verkehrsreichſten Punkten der Stadt hängten ſie Traus⸗ 
parente mit ſtaatsfeindlichen Aufſchriften aus. 

Warſchau. Todesſturzvom Rade. Der geſtern 

zur Arbeit fahrende 25 jährige Joſeph Grzybowfki 
ſtürzte infolge der Glätte auf dem naſſen Asphalt fo un⸗ 
glücklich vom Rade, daß er mit dem Kopf an einen Wagen 
der Straßenbahn aufſchlug. Der Anprall war ſo heftig, 
Re dem Arbeiter die Schädeldecke platzte und er eine ge⸗ 
gefährliche Gehirnerſchütterung erlitt. Obwohl bald Hilfe 
zur Stelle war und der Verunglückte nach dem Spital ger 
bracht wurde, iſt er ſeinen Verletzungen erlegen, ohne das 
Bewußtſein wiedererlangt zu haben. 

— Geldſchrankknacker im Oberſten Ge⸗ 
richt. In der vorvergangenen Nacht hatten Kaſſendiebe 
dem Bureau des Oberſten Gerichts in Warſchau in der 
Die Diebe 
hatten den feuerſicheren Geldſchrank geſprengt und daraus 
nur 1800 Zloty geraubt — da fie nicht mehr vorfanden. 
Unbemerkt wie fie gekommen, find fie auch wieder ver⸗ 
ſchwunden. Erſt am nächſten Morgen ſahen die zur Arbeit 
erſchienenen Beamten die Beſcherung. Die Polizei hat 
eine energiſche Verfolgung der Diebe aufgenommen. 

Blonie. Auf dem Heimwege vom Vergnü⸗ 

en ermordet wurde der Einwohner des Dorfes 
Fender Kreis Blonie, Kazimierz Pinder. Bei 
einem Bauern desſelben Dorfes hatte ein Vergnügen ſtatt⸗ 
Ki men an dem auch Pinder mit ſeiner Frau teilnahm. 
3 fie © auf dem Nachhauſewege befanden, find plötzlich 
einige Strolche Pinder angefallen, von denen der eine ihn 
Boden ſchlug und der andere ihm ein Meſſer in die 
Brut ſtieß. Der Schwerverletzte iſt bald darauf veroſtrben. 
Wie die Unterſuchung ergeben hat, ſind zwei Einwohner 
desſelben Dorfes, Marja Cichocki und Lucjan Szymczak, 
die Mörder, die nach vollbrachter Tat geflohen find. Die 
Urſache zu dieſer Untat iſt in perſönlicher Abrechnung zu 
ſuchen. 


Nadio⸗Stimme. 


Für Donnerstag, den 2. Mai. 


Polen. 
Warſchau. (216,6 kHz, 1385 M.) 
12.40 Schulkonzert, 16.15 Kinderſtunde, 17.45 Kammer⸗ 
muſik, 18.50 Verſchiedenes, 20 Konzert, 23 Tanzmuſik. 
Kattowitz. (712 195, 421,3 M.) 


11.56 und 20 Fanfare, 16,15 Kinderſtunde, 17.45 Kam⸗ 
mermuſik, 18.50 n 20.05 und 23 Konzert. 
Poſen. (870 193, 344,8 M.) f 
12.40 Schulkonzert, 17.45 Kammermuſik, 18.50 Verſchie⸗ 
denes, 20.30 Orgelkonzert, 20.55 Konzert. N 


Ausland. 


Berlin. (631 153, Wellenlänge 475,4 M.) 

11 und 14 Schallplattenkonzert, 17 Konzert, 21.30 
Mandolinenkonzert. 
Breslau. (996,7 kHz, Wellenlänge 301 M.) 
12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 

tungskonzert, 20.20 Heiteres und Weiteres. 

Frankfurt. (721 kHz, Wellenlänge 416,1 M.) 
1230 Schallplatten, 15.05 Jugendſtunde, 16.35 Konzert, 
19.30 Operette: „Der fidele Bauer“, danach: Konzert. 

Hamburg. (766 kHz, Wellenlänge 391,6 M. 

7.05, 11 und 13.45 Schallplattenkonzert, 17 Nachmittags⸗ 
Jug = Volkstümliche Klänge, 20 Der 2. Mai. Fünf 
re „Norag“. ö 

Köln. 4136 193, Wellenlänge 263,2 M.) 

10.15 und 12.20 Schallplattenkonzert, 13 Mittagskon⸗ 
zert, 15 Kinderſtunde, 17.45 Jugendkonzert, 19.30 Oper: 
„Der Roſenkavalier“. 5 

Wien. (577 193, Wellenlänge 519,9 M.) 

11 Bormittagsmufit, 16 Nachmittagskonzert, 20 Dayton. 
1 anſchl.: J dienſt, danach: Abend. 


16.30 Unterhal⸗ 


— 


Der Maler Friedrich Preller. 
Zu ſeinem 50. Todestage; geſtorben am 23. April 1878. 


reller 23 ber Schöpfer der Odyſſee⸗Landſchaften (Univerſitäts⸗ 

ibliothek und Muſeum in Leipzig. Muſeum in Weimar) 

Preller hat einen eigenen Stil; wenn er eingereiht wird, dann 

gehört er in die klaſſiziſtiſche Richtung. Als Maler von Bildern 

des klaſſiſchen Altertums var 40 en einen unſterblichen Namen 
geſchafſen. 


Der rieſige Kühlturm des Großkraftwerkes 
Trattendorf, 
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In Baden⸗Baden wird nach dem Entwurf des Münchener 

Architekten Profeſſor Ernſt den er ein Symphoniehaus für 

Feſtſpielaufführungen von Meiſterwerken der ſymphoniſchen 
Muſitk errichtet. 


Das Frühlingsgedicht. 


U 
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Der Flieger Freiherr von Nichthoſen. 
Zu ſeinem 10. Todestage: gefallen am 21. April 1918. 


Der Name Richthofen iſi nicht nur mit ber Geſchichte des Welt⸗ 
große Verdienſte um Deutſchland er» 
worben hat eng verquickt, ſondern überhaupt mit der Geſchichte 
des Flugweſens. Auch vom ſportlichen Standpunkt aus ſind 


krieges, in dem er ſich 


feine Leiſtungen von größter Bedeutung. 


Verkehrspolizei in 


Palm Beach. Newyork. 
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er Badeort Palm Beach 
(U. S. A. bat junge Das 
men als Verkehrspoltziſten 
angeſtellt: die Damen find 
bekleidet mit Polizeitmütze, 
Polizeiriemen und — 
Badeanzug. 


Eingang zu dem neuen Tunnel, 
der unter dem Zudſon hin⸗ 
durchführt, und Neuvork mit 
New Jerſey verbindet Geſamt⸗ 
länge des Tunnels 2819 Meter. 


Ein Wocheneinkommen 
von 80 000 Mark. 


Tom Mix, der berühmte ame⸗ 
ritaniſche Cowboy Fumdar⸗ 
ſteller, bezieh ein Wochenein⸗ 
Xlommen von 20000 Dollar 
Sein im Film erworbenes Ver⸗ 
mögen beträgt ungefähr fünf 
f Millionen Dollar. 
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Zum erſten Male auf ber Baufelle,. 


Bergner, die mit Fritzi Maſſaxv, Käthe Dorich, 
mig, heute wohl die anerkannteſte deutſche Schauer 
‚il bisher nur in Berlin aufgetreten. ie bereite! 
aſtſpielreiſe mit eigenem Enſemble vor und wird in 
allen größeren Städten Deutſchlands ſpielen. 


Eine jugendliche Meiſterin der Neitkunſt 


Der Hollond⸗Tunnel bei 


iſt die 16 jährige Farmerstochter Miß Peggy Gonzales au: 
re zarten Bände regieren das wildſte Pert 

genau ſo energiſch wie die Fäuſte der Cowboys. 
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Tagesneuigkeiten. 


Die Behörden und die rote Fahne. 


Bekanntlich hat der ſozialiſtiſche Magiſtrat nach 
ebernahme der Geſchäfte I er Sp auf 
dem Magiſtratsgebäude am Platz Wolnosci 14 die rote 
Sahne gehißt. Geſtern frühzeitig kam nach dem Magiſtrat 
ein Polizeikommiſſar in Begleitung eines Poliziſten und 
erklärte dem dienſttuenden Diener Urzendowicz, daß auf 
Grund einer Anordnung des Wojewoden die Hiſſung der 
roten Fahne verboten ſei. Der Magiſtratsdiener 
verſtändigte ſofort telephoniſch den Stadtpräſidenten 
Ziemiencki, der ſich ſofort mit dem Wojewoden in Ver⸗ 
bindung ſezte. Nachdem dieſer ihm beſtätigt hatte, daß 
eine ſolche Anordnung getroffen worden ſei, ordnete der 
Stadtpräſident an, daß die Fahne nicht ausgehängt wird. 
Wie wir erfahren, will der Magiſtrat in dieſer Angelegen⸗ 
heit noch bei den maßgebenden Stellen intervenieren. (p) 


Die Aushebung der Militärpflichtigen. 
Heute haben vor der Aushebungskommiſſion Nr. 1 
in der Pomorſta 18 die jungen Männer des Jahrganges 
1908 zu erſcheinen, die im Bereich des 2. Polizeikommiſſa⸗ 
riats wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben A bis 
N beginnen. Vor der Kommiſſion Nr. 2 in der Ogrodowa 
34 haben ſich diejenigen desſelben Jahrganges zu melden, 
die im Bereich des 1. Polizeikommiſſariats wohnen und 
deren Namen mit den Buchſtaben A bis E beginnen. Vor 
der Kommiſſion Nr. 3 in der Zakontna 82 müffen alle An⸗ 
gehörigen des Jahrganges 1906 (Kat. B.) erſcheinen, die 
im Bereich des 1. und 4. Polizeikommiſſariats wohnen. — 
Aus dem Lodzer ber ee die Angehörigen des Jahr⸗ 
ganges 1908 in der Petrikauer 187 zu erſcheinen, die in 
Zgierz wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben A 
bis G beginnen. (p) 
20 Regiſtrierung der Militärinvaliden, Witwen und 
en. 
Viele Militärinvaliden ſind bisher mit ihren Anſprü⸗ 
N chen auf Rente abgewieſen worden, weil ſie es ſeinerzeit 
verſäumt hatten, rechtzeitig ihre Anſprüche nach Inkraft⸗ 
breten des neuen Invalidengeſezes erneut anzumelden. 
Alle ſpäter gemeldeten Anträge wurden ſtets abgelehnt und 
viele Invaliden ſind dadurch erheblich geſchädigt worden. 
Der Sejm hat in ſeiner letzten Seſſion eine Novelle zu 
Reben Geſetz angenommen, die nunmehr Rechtskraft er⸗ 
angt hat. Nach dieſer Novelle kann erneut die Regiſtrie⸗ 
Ah: aller Perſonen erfolgen, die Verſorgungsanſprüche, 
nr infolge Krankheit, Verletzung oder Todesfall, infolge 
ilitärdienſt von Beginn des Weltkrieges an bis zum 1. 
dul 1929 entſtanden ſind, geltend machen. Der Termin 
| die Registrierung endigt am 31. Dezember 1930. Infolge 
u Wende rung des Geſetzes können diejenigen Invali⸗ 
12 c Vitwen oder Waiſen, denen früher das Verſorgungs⸗ 
lo inſolge verſpäteter Anmeldung abgesprochen wurde, 
auch diejenigen, die ſich bisher um eine Rente nicht 


bemüht hatten, einen entſprechenden Antrag bis zum Ende 


des Jahres 1930 ſtell 
& en. Das Recht der Verſorgung be- 
Anis im Falle der Annahme mit dem Tage, I ben der 
19 n wurde. Das Geſuch muß an die ent⸗ 
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ſtvolle Arbeiter. 
Handel und Induſtrie hat beſchloſ⸗ 
m 3. Mai 500 Arbeiter auszuzeich⸗ 
1 ‚und demſelben Unternehmen 
ie Auszeichnungen werden in Silber⸗ 
n beſtehen. Dieſe Auszeichnungen ge⸗ 
ai durch den Wojewoden Jaszezolt zur 
De Bat ihne . eine Lohnauf⸗ 
irt, ſo wäre ihnen beſtimmt be i 
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Um die geſetzlichen Urlaube für die A 

Heute begibt ſich eine Dele 2 i 
bandskommiſſion der Angeſteltenerhande nach Henker 
um im Arbeitsminiſterium in Angelegenheit der Urlaube 
für die Angeſtellten zu intervenieren. In einem diesbe⸗ 
züglichen Memorial wird das Arbeitsminiſterium aufge⸗ 
ſerdert, auf die Unternehmer einzuwirken, damit dieſe die 
& zubsvorſchriften für die Angeſtellten einhalten und feine 
ierigleiten bei der Urlaubserteilung machen. 
. für Frankreich geſucht. 

12 ei bie Arbeitspermittlungsamt erhielt aus 
Mal nag Fr „ulorberung auf 5104 Arbeiter, die ſich im 
1148 Orubenarbeiten, 1289 an ei Me Begnen 
arbeiter und 610 Frauen. e 


(p) 

Die 165 Bautätigkeit. 

eber die private Bautätigkeit in den Städten mi 
mehr als 50 000 Einwohnern weben aun In 
ten für das 4. Quartal 1928 veröffentlicht. Danach wur⸗ 
den 517 Neubauten beendet, unter denen ſich 308 Wohn⸗ 
häuſer mit 3366 Zimmern befanden. Am regſten war die 
Bautätigkeit in Czenſtochau, wo 97 Bauten (53 Wohn⸗ 
häuſer) fertiggeſtellt worden ſind. Dann folgt Poſen mit 
68 (37), Sosnowice mit 66 (39), Lemberg mit 57 (48), 
Lublin mit 49 (29), Lodz mit 47 (37) und er in größe⸗ 
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rem Abſtand davon die Hauptſtadt Warſchau mit 31 (18). 
Begonnen wurden in der Berichtszeit 495 Bauten, und 
zwar 314 Wohnhäuſer. Die lebhafteſte Tätigkeit wurde 
in dieſer Beziehung in Lodz entfaltet, wo 117 Neubau⸗ 
ten (darunter 86 Wohnhäuſer) im Entſtehen waren. Da⸗ 
hinter folgt Lemberg mit 98 (78), Poſen mit 72 (37), 
Bialyſtok mit 52 (23), Lublin mit 38 (21) und ſchließlich 
u. a. die Hauptſtadt Warſchau mit 32 (19). 


Das Programm der 3.⸗Mai⸗Feier. 

Donnerstag, den 2. Mai: Um 18 Uhr: Zapfenſtreich 
der Schulorcheſter, um 19 Uhr: Zapfenſtreich der Militär-, 
Polizei⸗ und Feuerwehrorcheſter. Freitag, den 3. Mai: 
Um 6.30 Uhr: Weckruf der Militärorcheſter, um 9 Uhr: 
Gottesdienſt für die Schüler der Volksſchulen in den katho⸗ 
liſchen Kirchen, um 10 Uhr: Gottesdienſt in den katho⸗ 
liſchen Kirchen für die Schüler der Mittelſchuben, von 
10—11 Uhr: Gottesdienſt in den Kirchen anderer Kon⸗ 
feſſionen, 11 Uhr: Feſtgottesdienſt in der Kathedrale, 
12 Uhr: Eintreffen der Radfahrerſtafette aus Praszli vor 
der Kathedrale, 12 Uhr: Truppenſchau, 15 Uhr: Sport⸗ 
revue im Helenenhof, 16 Uhr: Schwimmwetkbewerb in 
Ruda⸗Pabianicka, veranſtaltet von der See⸗ und Fluß⸗ 
ſchiffahrtsliga, 17 Uhr: Feſtſitzung des Stadtrats, 17 Uhr: 
Konzert in den Städtiſchen Anlagen, ab 20.30 Uhr: Feſt⸗ 
vorſtellung im Stadttheater. Zur Aufführung gelangt 
„Sen“ von Felicga Kruszkowſka. Um 4 Uhr nachmittags 
finden im Populären Theater unentgeltliche Vorſtellungen 
für die Schuljugend, Militär und Polizei ſtatt. 


Neue Zündholzſchachteln. 

Am 15. Mai wird das Zündholzmonopol nene Zünd⸗ 
holzſchachteln in Verkehr bringen, die die Aufſchrift tragen 
werden „Warſt Du ſchon auf der Ausſtellung in Poſen?“ 
Dieſe Serie wird 40 Millionen Schachteln umfaſſen. Die 
erſte Serie mit der Aufſchrift „Beſuche die Posner Ausſtel⸗ 
lung“ ſetzte ſich aus 65 Millionen Schachteln zuſammen. (p) 


Polens Zuckerverbrauch 

belief ſich in den Monaten Oktober 1928 bis Februar 1929, 
alſo in den erſten 5 Monaten edr laufenden Kampagne, 
auf 148 575 To. gegenüber 138 046 To. in der Vergleichs⸗ 
zeit des Vorjahres. Als Maßſtab dafür, in welcher Weiſe 
der Inlandsverbrauch in den letzten Jahren geſtiegen iſt, 
ſeien hier die in den Kampagnen 1924/25 bis 1927/28 in 
Polen ſelbſt konſumierten Zuckermengen angegeben: 1924 / 
25: 252 881 To., 1925/26: 267 255 To., 1926/27: 
309 060 To., 1927/28: 346 999 To. 


Der Erfinder des Kinos. f 

Der erſte kinematographiſche Aufnahmeapparat wurde 
von dem im Jahre 1855 in Briſtol (England) geborenen 
Photographen William Green erfunden und im Juni des 
Jahres 1889 für die ganze Welt patentiert. Ediſon brachte 
bekanntlich ſein Kinoſtokop (das übrigens nach einem 
Gutachten des Neuyorker Gerichts aus dem 1 5 1894 
eine Verletzung des Greenſchen Patents darſtellt) erſt im 
Jahre 1892 heraus. Green, der im Jahre 1898 ſeinen 
erſten größeren Film in natürlichen Farben konſtruierte, 
ſtarb — nachdem er ſeine ſämtlichen Patente für 2000 
Pfund Sterling verkauft hatte — als armer, von Nah⸗ 
rungsſorgen geplagter Mann. Ein Herzſchlag machte ſei⸗ 
nem arbeitsreichen Leben auf dem erſten 75 Kongreß 
der engliſchen Filmfabrikanten in dem Augenblick ein 
Ende, als der Vorſitzende ihm das Wort erteilte. Erfin⸗ 
derſchickſal. 
Beethoven in der Arena. 

In der Stierkampfarena von Mexiko wurde mit gro⸗ 
ßem Erfolg die Neunte Sinfonie von Beethoven aufge⸗ 
führt. 30 000 Zuhörer nahmen an der Veranſtaltung teil. 


Br ie nal mit Angelegenheiten der Fabrikmeiſter 
erhäuft. 

Seitdem das Geſetz über die Verſicherung der Fabrik⸗ 
meiſter als Geiſtesarbeiter in Kraft getreten iſt, hat der 
Fabrikmeiſterverband mit den Induſtriellen einen energi⸗ 
ſchen Kampf wegen Durchführung dieſes Geſetzes aufge⸗ 
nommen. Die größeren Textilfabriken, beſonders die 
Widzewer Manufaktur, ſind bemüht, das Geſetz zu umgehen 
oder es überhaupt nicht einzuhalten. Bei der Entlaſſung 
von Fabrikmeiſtern wenden ſie eine 14tägige Kündigungs⸗ 
friſt an und bewilligen einen 12tägigen Urlaub, während 
das Geſetz eine Kündigungsfriſt von 3 Monaten und einen 
Erholungsurlaub von 1 Monat vorſieht. Im Zuſammen⸗ 


hang damit iſt der Meiſterverband gezwungen, eine ganze 


Anzahl Angelegenheiten dem Arbeitsgericht zuzuleiten, das 
mit den Angelegenheiten der Fabrikmeiſter bereits über⸗ 
häuft iſt. Zwecks eingehender Beſprechung einer ganzen 
Anzahl Fragen, die mit der Verſicherung der Fabrikmeiſter 
und dem weiteren Kampfe mit den Induſtriellen um die 
Rechte der Meiſter verbunden find, beruft die Verbands⸗ 
verwaltung der Lodzer Abteilung der Fabrikmeiſter für den 
4. d. Mis um 7 Uhr abends nach dem Lokale an der Ze⸗ 
romſkiego 74 eine Mitgliederverſammlung ein. (Mid) 


a 

Wohnung des Si janowſki in der 
Mlynarſka 9 entſtand vorgeſtern abend zwiſchen dem Woh⸗ 
nungsinhaber und dem Franciszkanſka 71 wohnhaften Sta⸗ 
nislaw Karpinſki eine Schlägerei, wobei Bujanowfki zwei 
Meſſerwunden im Rücken und Karpinfli zwei Verletzungen 
am Kopfe davontrug. Beide wurden von der Polizei nach 
dem 3. Polizeikommiſſariat gebracht, wohin die Rettungs⸗ 
bereitſchaft gerufen wurde. — In der Alexandrowſka 99 
wurde der Reiterſtr. 13 wohnhafte 17 Jahre alte Heinrich 
Schoßland während einer Schlägerei mit ſtumpfen Gegen⸗ 
ſtänden arg verprügelt. Die erite Hilfe erteilte ihm die 
Rettungsbereitſchaft. Der Meſſerheld namens Roman 
Kolſki wurde 1 


Bintichande. 
Das vom Bruder empfangene Kind lebend vergraben. 


In dem Städtchen Krotoſchin im Poſenſchen wurde 
vorgeſtern ein ſcheußliches Verbrechen aufgedeckt. Mit 
einem aus Kaliſch kommenden Zuge war ein junges 
Mädchen angekommen, das einen ſehr niedergeſchlagenen 
und verſtörten Eindruck machte, ſo daß ſie dem dienſthaben⸗ 
den Poliziſten auffiel. Dieſer ſtellte feſt, daß ſich das 
Mädchen in anderen Umſtänden befindet. Die Fremde ver⸗ 
ließ den Bahnhof und begab ſich nach einem nahen Garten, 
in dem ſie ſich etwa eine halbe Stunde aufhielt. Als ſie 
zurücklehrte, ſtellte der Poliziſt ſeſt, daß fie ſehr erſchöpft 
jei und anſcheinend große Schmerzen litt. Da der Poliziſt 
gleichzeitig ſah, daß ihre Figur normale Formen ange⸗ 
nommen hatte, erriet er die Tragödie, die ſich in dem 
Garten abgeſpielt hatte. Er hielt das Mädchen an und 
ſtellte ſie zur Rede. Sie geſtand ein, in dem Garten einem 
Kinde das Leben geſchenkt zu haben, das ſie lebend ver⸗ 
graben habe. Der Poliziſt eilte ſofort in den Garten und 
grub das Kind noch lebend aus, das zuſammen mit der 
Mutter nach einem Krankenhaus gebracht wurde. Hier 
wurde das Mädchen abermals vernommen, wobei eine 
furchtbare Tragödie an den Tag kam. Das Mädchen iſt 
18 Jahre alt, heißt Sofia Bednarczyk und ſtammt aus 
Lodz, wo fie in der Profeſorſka 3 wohnt. Durch geſchlecht⸗ 
lichen Verkehr mit ihrem Bruder hatte ſie das Kind emp⸗ 
fangen, das ſie nicht in Lodz gebären wollte. Sie erhielt 
deshalb von dem Bruder Geld für die Reiſe nach Kroto⸗ 
ſchin, wo ſie aber ſchon auf dem Bahnhof von Geburts⸗ 
wehen befallen wurde, ſo daß ſie nicht Zeit ſand, einen 
verborgenen Ort aufzuſuchen. (p) 


Mit ätzender Flüſſigkeit begoſſen. 
Die Rzgowſka 98 wohnhafte Tailba Lajzerowiez 
wurde von einem unbekannten Mann mit einer ätzenden 
Flüſſigkeit begoſſen und erlitt am Körper erhebliche Brand⸗ 
wunden. Der Grund zur Tat dürfte perſönliche Rache ge⸗ 
weſen ſein. 


Ueberfahren. 

In der Petrikauer wurde geſtern der 24 Jahre alte 
Abraham Samborek von einem Auto überfahren und der⸗ 
art verletzt, daß die Rettungsbereitſchaft herbeigeruſen wer⸗ 
den mußte, deren Arzt ihm die erſte Hilfe erwies. (p) 


Eine Kindesleiche in der Senkgrube. 
Vorgeſtern wurde in der Kloale des Hauſes Zgierſta 
22 die Leiche eines neugeborenen Kindes weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts gefunden. Die Polizei iſt bemüht, die entartete 
Mutter ausfindig zu machen. (Wid) 
Tod bei der Arbeit. 
In der Fabrik von Leonhardt wurde der 56 jährige 
Wilhelm Pohl, wohnhaft Pienkna 40, plötzlich von Un⸗ 
wohlſein befallen und ſtarb noch ehe ärztliche Hilfe herbei⸗ 


kam. Ein herbeigerufener Arzt ſtellte als Todesurſache 


Herzſchlag feſt. 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

F. Wojcickis Nachf., Napiurkowſkiego 27; W. Danie 
lewicz, Petrikauer 127; P. Ilnicki, Wulczanſka 37; Lein⸗ 
webers Nachf., Plac Wolnosci 2; J. Hartmanns Nachf., 
Mlynarſka 1; J. Kahane, Alerandromffa 80. (p) 


Deuiſche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Achtung. Donnerstag, den 2. Mai, um 
6 Uhr abends, findet im Parteilokal, Petrikauer 109, ein 
10 für Kinder und Eltern ſtatt. „Max und 
oritz.“ 
Sehen der Leibesübung. Dazu laden wir alle unſere 
Sympathiker und Parteimitglieder nebſt Eltern ein. Es wer⸗ 
auch neue Mitglieder aufgenommen. Der Vorſtand. 
Lodz⸗Oſt. Achtung Vertrauensmänner. Freitag, den 
3. Dai, um 5 Uhr nachmittags, findet im Parteilokal eine 
Vertrauensmännerſitzung ſtatt. Das Erſcheinen ſämtlicher 
Vertrauensmänner iſt unbedingt erforderlich. 


Lodz⸗Nord. Der Vorſtand gibt hiermit bekannt, daß die 


Einſchreibungen von Mitgliedern zur Sterbekaſſe an folgen⸗ 


den Tagen ſtattfinden: Dienstags von 7—9 Uhr abends — 
Gen. Schumpich, Freitags von 7—9 Uhr abends — Gen. 
Bernhardt, Sonnabends von 6—8 Uhr abends — Gen. 
Jentſch und Sonntags von 9—11 Uhr vormittags — Gen. 
picki. Mitglieder der Sterbekaſſe müſſen auch Mitglieder 
der DS AP. ſein bezw. werden. f 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Donnerstag, den 2. Mai, von 6 Uhr 


abends ab, findet in Lodz⸗Zentrum, Petrikauer 109, ein Lichte 


bildervortrag über „Max und Moritz“ ſtatt. Für Jugendliche 


und Parteigenoſſen findet um 8 Uhr abends ein Lichtbilder⸗ 
vortrag über „Weſen und Bedeutung der Leibesübung“ ſtatt. 


Jugend und Parteigenoſſen, erſcheint recht zahlreich. 
Achtung! Lodz⸗ Zentrum. Die Mitglieder aller Orts⸗ 
gruppen von Lodz werden erſucht, Freitag, den 3. Mat, 
morgens 6 Uhr, nach dem Lokal Petrikauer 109 zu kommen, 
da hier der Sammelpunkt für einen Ausflug nach der 
Königsbacher Gegend iſt. Um pünktliches Erſcheinen wird 
gebeten. ö 
In Alexandrow findet am Sonnabend, den 4. Mai, 
abends 6 Uhr, ein Lichtbildervortrag über „Max und Moritz“ 
ſtatt. Für Jugendliche und Padteigenoſſen findet darauf ein 
Vortrag über Jugendwandern ſtatt. Die Jugend und Partei⸗ 
genoſſen ſind eingeladen. 
C ˙ . d ñ ñꝗ . ̃ , N RE A 
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Um 7 Uhr der zweite Vortrag über Weſen und 
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Zu dem heute, h den 2. Mai 
d. J., um 8.30 Uhr abends, im Vereins⸗ 
lokale, Glumna 17, e 


Samilienfeän schen 


ladet die Herren . e nebſt werten Angehörigen, 
ſowie Freunde und Gönner unſeres Vereins herzlich ein 


die Verwaltung. 
Tanzmuſik unter Leitung des Kapellmeiſters N. Tölg. 


e 
Nealgymnaſial⸗Verein 


zu Lodz. 
* 


Dienstag, den 7. Mai J. J., um 8 Uhr abends, 
findet in der Aula des deutſchen Gymnaſtums, 
Aleje Kosciuszki 65, die ordentliche 


Jahres⸗ 
Hauptberſammlung 


des Deutſchen Realgymnaſial⸗Vereins zu Lodz 

mit folgender Tagesordnung ſtatt: 1) Verleſung 

des Brotokolls, 2) Budget für das Schuljahr 
1920 30, 3) Wahlen (8 23), 4) ev. Anträge. 


Anmerkung: Falls dieſe Hauptverſammlung nicht 
zuſtande kommen ſollte, fo findet bieſelbe im 2. Tex» 
min Dienstag, den 14. Mai, um 8 Uhr abends 
ftatt, und iſt dann ohne Nüdficht auf die Ba 1 
der erſchienenen Mitglieder bee e. 14). 
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dee 


däune, Bitter- 

Gewebe, Siebe 

Anbiggeimebe, 

Kupfergaze 

für Filter. 
erzeugt u. empfiehlt 

in allen Metallen⸗, Webe⸗ und Flechtarten zu billigen 

Preiſen 


Bureau 


der Seimabgeordneten 
und Etadtberordneten 
der D. G. A. B. 


Lodz, Petrilauer 109 
rechte Offizine, Parterre. 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, Wohnungs⸗ 
angelegenheiten, Militärfragen, Steuerſachen 
u. dergl. Anfertigung von Geſuchen an alle 
Behörden, Anfertigung von Gerichtsklagen, 
Ueberſetzungen. 


Der Sekretär des Bureaus empfängt Inter⸗ 
eſſenten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Sonn⸗ 
abenden von 3 bis 5 Uhr, außer Sonn⸗ und 
Feiertagen. 
emule 


Heilanstalt 


der Epezialärgte 
für venueriſche Krankheiten 
Zawadıka 1. Zawadıka 1. 
Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, an Sonn: und 
eieriagen von 9—2 Uhr. 
Ausſchtieztich veneriſche, Blaſen⸗ und 
Hautkrankheiten. 


Slut / und eee auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen und Neurologen. 


Maht⸗Seiltabinett. Kosmetiſche Heilung: 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloty, 


— — 
— 


„Lodzer Volkszeitung“ — Donnerstag, 2. Mai 1929 


Großes Liebes: und Revolutions drama 


Kirchengeſangverein der 
St. Trinitatis⸗Gem. zu Lodz 


eute, 5 den 2. Mat b. J., präziſe 8.80 


Uhr Ge, findet 
nochmalige e des 


Bolisiieberabends 


mit Stellung von lebenden Bildern ftatt. 
Reingewinn ift für den Renovlerungsfonds der St. Tri⸗ 


Der 

nitatiskirche Sa 
Nach Schluß des Progra 
aus Freunde bes dealſchen Volks 


lichſte ein 


Eintrittskarten ſind bereits ab Mon 
minſki, Piotrkowſta 96, und A. Meiſter & 


mms — 


ladet Fr aufs herz ⸗ 
die Verwaltung. 


tan. den 20. bei J. Wer- 
„Piotrkowſka 165, zu haben. 


Evang. ⸗luther. Frauenverein an der 
St. Teinitatisgemeinde. 


Sonnabend, den 4. Mai, findet im Vereinslokale, Konſtan⸗ 
timer 4, zugunſten des evang. Waiſenhauſes und des Greiſenheimes ein 


Frühlingsfeſt 


ſtatt. 


Chorgeſänge, heitere Deklamationen u. v. a. find vorgefehen. 


Nach dem Programm gemütliches Beiſammenſein. 


Muſik unter Leitung des Kapellmeiſters N. To Reichhal⸗ 
tiges Büfett. — Beginn Gn Uhr abends. f e ” 


Der Jeſtausſchun. 
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Kleine Anzeigen 


Geben im ber „Lodge 
Geltung: Bas ae 


— Papa, 
Sprache if? 


— ohl, mein Sohn. 


iſt es wahr, 


— u, dann kann man fie ja begraben. 


Auf Raten zu 3 31. wöchentl. 


Herren und Damengarderobe, Schuhwerk, 
ſamtliche Wäſche, Koldern, wie auch ver ⸗ 
ſchiedene Stoffe. 
Konkurrenzloſe Preiſe. 


Die einzige billige Einkauftsquelle. 


„DOMRAT” Zawadzka 7. 


Dr re Gie 
Ku 
22 m pn alten ke 


unte. 

ans 
Tuche. Große 
Auswahl ſtets auf Lager. 
Solide Arbeit. Bitte zu be⸗ 


ſichtigen. Kein Kaufzwang. 
Tapezierer 
A. BRZ EZINS Kl, 


Zielona 39. 
er mit Linie 
Nr. 1 


Schöne 
Kinder⸗ 


bekleidung bekommen Sie 
nur bei 


J. Frimer, 
Siotekowlta 148. 
Knaben Anzilg autem 
Material und scher us: 
führung von 14 ZU an. 


eee ee 
Warum 

ſchlafen Sie 

auf Stroh? 


wenn Sie un 5 e . 
Bedingungen, 
2972 von 5 eh an, 


"ei sesahlun 
5 12 


ür alte Rund 5 
r 


bekommen Sie in rl 

und ſolideſter Ausführung. 

Bitte zu beſichtigen, ohne 
Kaufzwang! 


Tapezierer B. Bei 
Beachten Sie genau die 
Abreſſe: 


4 
TEN 


das Datein, eine tote 


„Der Adjutant des Zaren“ 


ba. WI. Stryszewski. sure: (Wan MozZuchin, Carmen Boni, Georgij Sierow. 
M. G. V. Sener. 


Gute ſolide 
Herrenitoife für jeden Zwei, 
Damenſtoſſe für Mäntel und 

Koftiime, 
wollene Kleider ſtoſfe 
empfiehlt zu mäßigen Deeifen 


Beonhardfithe Waren. 


Accdccgpppob 
Miele Ri 
Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynek (rög Rokicinskiej) 

Od dnia 30 kwietnia do 6 maja 1929 
Die dorosiych poczatek seansöw o godz. 18.45 1 21 
w soboty i w niedziele o god. 16.45, 18.45 i 21 

Wolna przeröbka monumen- 
talnego dziela J. W. Goethego FAU ST 


W rolach glöwnych: Emil Jannings, Gösta 
Ekman, Kamilla Horn, Yvette Guilbert. 


Dla miodzieiy pocıgtek seansöw o godz. 15 i 17 
w soboty i w niedziele o godz. 13 i 15 


Dzieci Kapitana Granta 
Obraz w 7 aktach wdl. pow. Juljusza Verné. 
Audyeje radjofoniezne W poczek, kin codz, do g. 22 


1— 70. 11—60, I1l—30 gr 
1—23. 1I—20, I1I—10 ar 


Sinnunummunununummummmumunumumummuummummmmemumn 
LEITTESSELTTTETITTERETERTTLTTTESSELTTTLSTTESTERTTESTTERTERTTTTERREGTASTTERTERATEETTLTETG 


Ceny miejsc dla doroslych 
” „ milodzieiy 


Zahnürztliches Kabinett 
Gluwna 51 Tondoboſta Zei. 74:93 


von F Uhr ei Bis 8 libr abends hellanſtaltspreiſe 


Teilzahlung geftattet. 


Dr. B. DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 


iſt nach Polen zurückgelehrt. 
Ene täglich von 10—1 u. 4—7 Uhr. 
onntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 
Moniuszki Nr. 1, Tel. 8 
0 der Sbezialärzte 
Heilanstalt der Seagate: 
Peirilauer 294, Tel. 22:89 
(Halteſtelle der Pabianicer Fernbahn) 
ängt Patienten aller Krankheiten — auch 
Sun . gg von 10 Uhr . bis Führe 
abends, Sonn» und Feiertags bis 2 Uhr nachmittags. 
mpfungen, Analyſen (Harn, Blut auf Syphilis, Spur 
tum uſw.), Operationen, Krankenbeſuche, elektr. Bäder, 
Elektriſation, Quarzlampenbeſtrahlungen, Roentgen. 


Kon uſtation 4 J., für Geſchlechts⸗ u. Haut 
_teantheiten, ſowie Jahnkrantheiten 5 di 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater Donnerstag. Handlarze 
slawy”; Freitag „Sen“; Sonnabend nachm. 
„Niespodzianka“ 

Kammerbühne: Donnerstag und Freitag 
nachm. „Polawiacz cieni“; Freitag, Sonn- 
abend und Sonntag abend „Mitose bez 
grosza“; in Vorbereitung „Adwokat i röze“ 


Apollo: „Lache, Bajazzo!“ 
Capitol: „Der Adjutant des Zaren“ 
Casino: „Ungarische Rhapsodie“ 


Corso: „Das Geheimnis des Postwaggons“ 

Cary: „Das Rätsel des Silber-Dollars" 

Grand Kino: „Pariser Schule“ 

Luna: „Die Tänzerin“ 

Odeon: „Meine Tante — deine Tante“ 

Splendid: „Die Liebesnacht des Verurteilten“ 
(Revolutionshochzeit) 

Wodewil: „Die letzten Regierungsjahre da* 
Zaren Nikalaus I‘ 


L 


